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Um die alsbaldige Vornahme einer Reichs
enquete über die Wirkungen des beſtehenden

zoll- und handelspolitiſchen Syſtems
auf alle Zweige gewerblicher Tätigkeit und auf die
Konſumenten ſowie über ſeine Rückwirkungen auf
Staat und Reich, haben die Alteſten der Kauf
mannſchaft von Berlin in ihrer Sitzung vom
27. März beſchloſſen, den Reichskanzler zu er
ſuchen. Die wichtigſten der von Deutſchland abge
ſchloſſenen Handelsverträge laufen zunächſt bis zum
Jahre 1917 Deutſchland iſt alſo aufs neue vor die
Entſcheidung über ſeine künftige Zoll und Handels
politik geſtellt. Dieſe Entſcheidung kann nur dann
vorteilhaft ſein, wenn ſie auf Grund einer möglichſt
umfaſſenden und gründlichen Kenntnis der Wirkangen
des beſtehenden Syſtems getroffen wird. Sowohl der
Reichsregierung und ihren Vertretern bei künftigen
Handelsvertragsverhandlungen wie den geſetzgebenden
Faktoren des Reiches, maß deshalb im höchſten Maße
an der rechtzeitigen Beſchaffung allen ſür die Ge
winnung eines richtigen Urteils erforderlichen ſach
lichen Materials gelegen ſein. Das Reichsamt des
Innern hot dieſes Bedürfnis anerkannt, indem es im
Jahre 1909 in zwei Denkſchriften die Wirkungen der
Handelsverträge auf Deutſchlants Außenhandel er
örterte. Allein weder die Proxis noch die Wiſſen
ſchaft kann ein nach Umfang und Zuverläſſigkeit völlig
ausreichendes Material aus eigener Jnitigt ve be
ſchaffen. wie die Erfahrung gezeigt hat. Nur eine
unter Leitung und mit den Mitteln des Reiches unter
nommene, zentraliſierte und eingehende Unterſuchung
kann den Eirſluß, welchen unſer Zoll yſtem inmitten
vieler anderer Faktoren auf unſer wirtſchaftliches Leben
ausgeübt hat, klarlegen. Der Erfolg einer ſolchen
Unterſuchung wird im weſentlichen abhängig ſein von
der Art und Weiſe, in der ſie organiſiert und durch
geſübrt wird. Die Leitung der Unterſuchung wird
weckmäßigerweiſe in den Händen von Beamten derNeglerung liegen. Der Kommiſſion werden ferner

anzugehören haben Vertreter der geſetzg benden
Faktoren, des Bundesrats und des Reichstags. Die
Zuziehung von Vertretern der volkswirtſchaftlichen
W ſſenſchaft wird ſich als ſehr nützlich erweiſen, wenn
dabei die verſchiedenen w ſſenſchaftlichen Richtungen
in angemeſſener Weiſe berückſichtigt werden. Der
Hauptnachdruck muß aber bei Zuſammenſetzung der
mit der Unterſuchung zu betrauenden Kommiſſion auf

die ausreichen de Heranziehung von Ver
tretern der erwerbenden Kreiſe gelegt
werden. Die Kommiſſion wird ſich im einzelnen
ihren Arbeitsplan ſelbſt geben müſſen. Zwei Vor
bedingungen ſcheinen aber für das Gelingen ihrer
Arbeiten unerläßlich zu ſein. Sie wird ſich erſtens
nicht auf das kontradiktoriſche Verfahren
beſchränken dürfen, das auch bei größter Aus
dehnung des Kreiſes der zugezogenen Perſonen, bei
trefflichſter Vorbereitung und Leitung und bei regſter
Be teiligung der Intereſſenten nicht geeignet iſt, für die

Beantwortung der großen Fülle von Fragen, die
unſer handelspolitiſches Syſtem ſtellt, allein ein ge
eignetes Material zu liefern. Die Kommiſſion wird
auch außerhalb der kontradiktoriſchen Verhandlungen

in umfaſſendem Maße Sachverſtändige ver
nehmen müſſen. Indem die Ergebniſſe dieſer Ver
nehmungen umgehend veröffentlicht werden und den
Jatereſſenten die Möglichkeit gewährt wird, mit ab
weichenden Anſichten gleichfalls gehört zu werden,
wird es zweitens möglich ſein, die Erhebungen im
vollen Lichte der Offentlich keit vorzunehmen.
So wird exreicht werden können, was im wahren
Intereſſe aller Klaſſen der Bevölkerung liegt, daß die
Wahrheit über die Wirkungen unſeres zoll und
handelspolitiſchen Syſtem exgründet werde.

Im preußiſchen Fetrenhaiſe

ſchlich am Donnerstag die Etatsberatung langſam und
eintönig dahin. Das Haus der preußiſchen Herren
eigte ſich wieder einmal als eine Stätte der wohl

temperierten, bedächtigen Langwetligkeit, alle Töne find
in dieſer Verſammlung in leiſem Moll gehalten, und
ſelbſt wenn die Herren Jgtereſſenpolitk treiben und
ſie tun es nur allzu oft! ſo geſchieht dies in vor
nehm klingenden, ſcheinbar ganz usperfönlichen Worten.
Auch der Kampf gegen den Umſturz, der in den Reden
der Herren immer wiederkehrt, wird nicht mit flammen
dem Pathos gepredigt, ſondern wit ſanfter, leiſe ver
hauchender Stimme, der alle und jede Leidenſchaft fern
zu ſein ſcheint. Der Typus dieſer konzilianten Scharf
wacher iſt der Graf Mirbach, deſſen weiches, mildes
Organ des öſteren durch den Saal klingt. Aber die
Abgeklärtheit des Tones, die gemachte oder bei einigen
der Herren auch echte Vornehmheit hilft nicht darüber
hinweg, daß in dieſem Saale eine ebenſo egoiſtiſche wie
rückſtändige Politik getrieben wird. Das zeigte ſich
in den letzten zwei Tagen bei den verſchiedenſten Ge
legenheiten. So wurde wiederholt lebhaft gegen die
direkten Steuern und deren etwaige Erhöhung prote
ſtiert. Ein Herr wünſchte die Aufrechterhaltung des
Grundſatzts Kauf bricht Miete“ bei den Jagdpachten,
die Annahme der Zuwachsſteuer wurde im Hinblick auf
die angeblich ungünſtige Rückwirkung für die Holzpreiſe
bemängelt, und die Ausführungen des Oberlandforſt
meiſters über die Nügtlichkeit der Fideikommiſſe für die
Erhaltung der Wälder wurden von den Herren mit
verſtärndnitsinnigem Beifall gufgenommen. Ein Hecht
in dem herrenhäusleriſchen Karpferteiche iſt und bleibt
der Direktor der Deutſchen Bark, Herr v. Gwinner,
der ſich beim Eiſenbahnetat, wenn er ihn auch im all
gemeinen anerkannte, doch eine recht eindringliche
Kritik geſtattete. Er wollte vor allen Dingen nicht
eine allzu ſtarke Dorierung des Ausgleichefonds, und
er verlangte gerade in der jetzi en Zeit eine ſchärfere
Anſpannung von Stastemitteln zux Schaffung und
Verbeſſerung von Verkehrsmitteln. Der Herr Miniſter
v. Breitenbach aber beſtätigte ſich und ſeiner Ver
waltung, daß alles in beſter Ordnung ſei und daß von
einer Arterienverkalkung des Verkehr weſens im rheinvi
ſchen Jnduſtrierevier gar keine Rede ſein könne. Was
ihn aber nicht hinderte, den Bau der rheiniſchweſt
fäliſchen Städtebahn, obwohl ſie eine abſolute Ver
kehrsnowendigkeit iſt, rundweg mit der Begründung
abzulehnen, man könne ſich doch keine Konkurrevzlinie
fär die Staatsbahn ſchaffen. Jn ſpäter Stunde
begann man noch mit dem Kultusttat, und hier war
es der Gelehrte des Herrenhauſes, der Herr Dr. Graf
Hork zu Wartenburg, der in äußerſt aka
demiſcher und ſehr vorſichtiger Form die Frage des
Antlmoderniſteneides behandelte.

Ein 6treit im zentrum.
Dex Herausgeber der Zentrumsauskunftsſtelle für

die katholſche Preſſe, Dr. Kaufmann, veröffentlicht
folgende Erklärung:

„Am 4 März ließ mich Herr Kardinal Fiſcher
durch das Generalvikariat auffordern, die Erzdiözſe
Köln bis zum 1. April zu verlaſſen. Ein Grund

für dieſe Maßregel war wicht angegeben. Jch
bat um Aufſchub mit Rückſicht auf Verträge und ge-
ſchäftliche Verbindungen. die nicht ſo ſchnell gelöſt
werden können. Der Aufſchub wurde mir nicht ge
währt. Auch meine Bitte um Zurücknahme der for
mellen Ausweiſung gegen mein Verſprecher, am I.
April die Erzdiözeſe zu verlaſſen blieb unberückſichtigt.
Ich habe die ſog. Oſter konferenz verteidigt welche
behauptet, das Zentrum ſtehe im prinzipiellen Ein
klang mit den katholiſchen Geundſätzen; ich habe das
dem Hl. Vater und dem Herm KardinalStaats-
ſekretär geſagt; ich habe einem Freunde unter aus
drücktichem Ausſchluß der Preſſe etwas von dem mit
geteilt, was ich in Rom hörte. Das ſind meine Ver
gehen. Auch meine Gegner werden mir zugeben, daß
ich für meine ehrliche Uberzeugung loyal küm pfte und
mich redlich gewehrt habe. Aber gegen die Maß
nahmen des Oberhirten der Erzd özeſe Köln bin ich
natürlich wehrlos, und ich muß mich gehor
ſam beugen.“ Jch wende mich nun an meine
Gegner mit der Bitte, mich in meiner Wehrloſigkeit
ſchonen zu wollen und mir die Möglichkeit zu laſſen,

meine zerrüttere Geſundheit zu ſtärken. Große katho
liſche Blätter haben von der Maßnahme des Herrn
Kardinal Fiſcher überhaupt keine Mitteilung gemacht.
wofür ich ihnen dankbar bin. Auch Herr Kardinal
Fiſcher gab nur dem Diözeſanklerus von ſeiner Maß
nahme in lateiniſcher Sprache Kem tnis, ohne
mich zu nenney. Die C A. ſoll in eine G. m. b. H.
umgewandelt werden. Die Geſchäfte werden einſt
weilen durch einen Vertreter (Laien) weiteegeſührt.“

Der Erlaß des Eczbiſchofs von Köln, Fiſcher iſt
zwar, was Dr. Kaufmann anerkennt in lateiniſcher
Sprache verfaßt (Nr. 7 des „Kirchlichen Anzeigers für
die Erzdlözeſe Köln“), die „Köln. Volksztg. veröffent
licht ihn aber in deutſcher Aberſetzung, die folgender
maßen lautet:

„Unferm hochwürdigen Klerus iſt wohl bekannt,
daß ein gewiſſer Nichtdiöszeſanprieſter, welcher
ſeit mehreren Jahren die Gaſtfreundſchaft dieſer Erz
diözeſe genießt, ürzlich alsbald nach unſerer letzten
Romreiſe nach Rom ſich begeben hat, und nach einer
Audienz beim Heiligen Vater und Sr. Eminenz dem
Kardinal Staatsſekretär ſofort nach ſeiner Rückt. hr
nach Köln ſchriftliche Mitteilungen ver
breitete, welche zur Verwirrung der Katholiken in
dieſen Landesteilen und zur Verletzung und Schwä
chung der erzbiſchöflichen Autorität ge
eignet waren. Deshalb haben wir nach einem ent
ſprechenden eingehenden Bericht an den Heiligen Stubl

und einer von ibm epfanvenen h vollen Nück
antwort dieſem Prieſter eröffnen laſſen, er möge
baldigſt dieſe Exrzdiözeſe verlaſſen und in
ſeine Diözeſe zurückkehren oder mit Zuſtimmung ſeines
eigenen Ordinarlus, dem wir über die ganze Ange
legenheit Mitteilung gemacht haben, ſonſtwo ſeinen
Wohvſitz nehmen. Die Mitteilung hiervon an unſern
hoch würdigen Klerus hielten wir für angebracht.“

Gtarke Ueberfüllung des böheren Lehrfachs

mit Kandidaten der Mathematik.
Aus den Keeiſen der Deutſchen Mathematiker Ver

einigung wird dem Korreſpondenzblatt für den aka
demiſch gebildeten Lehrerſtand geſchrieben

Der Anſturm der Studierenden zu den mathe
matiſchen Fächern iſt in den letzten Johren ganz un
verhältnismäßig gewachſen. Und dies trotz wieder
hocter Abmahnung. J tt iſt die Geſamtzahl der
Studierenden der Mathematik an preußiſchen Univer
ſiräten auf die nie dageweſene Höhe von über 2000
geſtiegen. Das ſind mindeſtens 600 zu viel. Alle
dieſe Vielzuvielen werden daher allmählich länger und
länger warten müſſen, ehe ſie in den Hafen einer ge
ſicherten Stellung einlaufen; und immer ſtärker droht
ihnen die Gefahr, ihre Zeit und Kraft unentgeltlich
für Staat und Kommune zu Markte zu tragen. Es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die zuletzt Jmmattrikuller en

ſich auf eine unentgeltliche Wartezeit von zwei Jahren
und mehr gefaßt zu machen baben!

Angeſichts deſſen iſt es Pflicht, auch öffentlich die
Mahnungen zu unterſtützen und zu verbreiten. Möge
ſich jeder, der ſich zum Studium entſchließt, daran er
innern wie verkehrt es iſt, einen Beruf für autſichts
voll zu halten, wenn dieſer oder jener Bekarnte im
Augenblick noch ſofort zur Arſtellung gelangt. Möze
er ſich ſagen laſſen, daß ſich die Lage der Dinge in den
ſieben Jahren, die bis zum Erwerb der Aaſtellungs
fähigkeit durchſchnittlich verſtreichen, völlig gegenteilig
entwickelt haben kann. Und daß es auch auf urſerm
beſonderen Gebiet ſo kommen muß ſteht außer allem
Zweifel! Als Beleg die folgenden Zahlen die für ſich
ſelbſt eine ſehr beredte Sprache führen. Vor zehn
Jahren hat es nux 1000 Studierende der Mathematik
an den preußiſchen Univerſitäten gegeben. Ja den
letzten Winterſemeſtern hingegen waren es 1440,
1530, 1730 2040 Der normole Bedarf verlangt
vielleicht 250 neue mathematiſche Studierende jährlich.
Statt deſſen waren es aber in den letzten fünf Jahren
gegen 400! Ja den nächſten Jahren ſollte daher
niemand das Studium der Mathematik be innen, den
nicht ganz beſondere Neigung und Anlage dazu treiben.



Giollttis Programm.
Jn der italieniſchen Deputiertenkammer gab

Miniſterpräſident Giolitti am Donnerstag die
P ogrammerklärung des neuen Miniſteriums ab, in der
u. a die Wahlreform ſowie die Verſtaatlichung der Lebens
verficherung angekündigt werden. Die Einnahmen aus
dem Lebensverſicherungsgeſchäft ſollen lediglich der Kaſſe
für Alters und Jgvalidenpenſtonen der Arbeiter zuflicßen.
Giolitti erklärte „Jch werde mit kurzen und klaren Worten
mein Programm auseinanderſetzen Die grundlegende
Frage, die heute dem Parlament vorgelegt wird, iſt die
Reform des Wahlgeſetzes. Das Problem iſt ſo
ſchwierig. daß man an dasſelbe nur in großen Z wiſchen
räumen herantreten kann. Aber wenn es einmal zur Er
wägung gelangt, ſo muß es in einer Weiſe getöſt werden,
daß man die Sicherheit erhält, daß die nationale Vertretung
der. errelchten Stufe der Ziviliſation, der Bildung und der
politiſchen Reife des Landes vollſtändig entſpricht. An
geſichts der Fortſchritte, die das italieniſche Volk in
20 Jahren der Freiheit gemacht hat, kann ſich die Reform
nicht auf einige wenige Abänderungen beſchränken, ſondern
muß in grundſätzlicher Weiſe dem politiſchen Leben und
der großen Stimmung der öffentlichen Meinung Rechnung
tragen. Jch werde daher beantragen, daß auch dieje
nigen wahlberechtigt ſein ſollen, die der Militär
pflicht genügt haben, und die, welche das 30.
Lebensſahr erreicht haben. Jch werde ferner
Maßregein vo ſchlagen, die den wahren Willen der
Wähler gegenüber Fälſchung, Biſt chung und Gewalttätig
keit ſiche ſtellen, und ebenſo geſetzliche Beſtimmungen für
Entſchädigungen an die Deputierten, damit das
Land ſeine Vertreter auch aus den weniger Bemittelten
wählen kann. Das Parlament würd ſo der willkommene
Ausdruck des Willens des Landes ſein und allen ſozialen
Klaſſen offen ſtehen. Es wird ein wirkſamer Faktor der
Ziviliſation und des Fortſchritts ſein und ein Wall für
unſere öffentlichen Einrichtungen und Freiheiten. Dann
kündigte der Miniſterpräſident an, daß er die Verſtaat
lichung der Lebensverſicherung in Vorſchlag
bringen werde derart, daß alle aus der Lebensverſiche rung
herrührenden Einnahmen der Kaſſe für die Alters und
Jnvaliditätsverſorgung der Arbeiter überwieſen werden.
Während demnach die ſichere Garantie des Staates den
Anlaß geben werde, die Vorſorge für die Zukunft in Form
der Lebens verſicherung zu vergrößern, würden die Verſiche
rungsbeiträge der defſer geſtellten Klaſſen die Leiſtungen
der Arbeiterverſicherung erhöhen. Die Lage unſerer
Finanzen, fuhr Giolitti fort, iſt gut. und das Gleich
gewicht des Budgets geſichert, aber eine Periode der Zurück
haltung in der Vermehr ung der Ausgaben erſcheint geboten,
damit die normale Vermehrung unſerer Einkünfte das
Finangz ſyſtem gegen jede unvorhergeſehene Möglichkeit
ſichert und bedeutende finanzielle Reformen möglich macht,
die die Lage der kleineren Steuerzahler verbeſſern ſollen.

Politische Cebersicht.
Geſterreich Angarn Der Kaiſer einpfing an Do

nerstag eine Abordnung der Proteſtanten zur
hUderreichung einer Etinnerungsmedaille anläßlich des

fänfgig ſährigen Beſtehens des Proteſtantenpatents, wobei
er den Proteſtanten verſicherte, ihrer Kirche wie bisher
auch fernerhin Fürſorge angedeihen zu laſſen. Der
bosniſche Landtag hat die Vorlage, betreffend die
fakultative Kmetenablöſung (Kmeten ſind Laſten der
kleinen Grundbefitzer), in allen 3 Leſungen angenommen.

Frankreich Jnſolge einer am 18 Februar vom
Miniſter des Außern angeſtrengten Klage wegen Ent
wendung vertraulicher Schriftſtücke aus dem
Miniſterium des Aaßern wurden in Paris am 31 März
der Konſulatseleve Reni Ronet, der Attachs
im Miniſterium des Außern Bernard Maimon
und deſſen Schreiber Pallier verhaftet. Die
Unterſuchung hat bisher ergeben, daß die Diebſtähle einen
ziemlich beträchtlichen Umfang angenommen haben. Eine

roße Agzahl Schriftſtücke ſind beſchlagnahmt und unter
jegel gelegt worden. Es ſteht feſt, daß der Konſulatseleve

vertrauliche Dokumente, von denen er amtlich Kenntnis
hatte, mit nach Hauſe nahm, abſchrieb und ſeinen He fers
helfern mitteilte Nachher brachte er ſie dann ins Miniſte
rium zurück. Der Miniſter des Auswärtigen Cruppi hat
dem Gericht volle Freiheit zur Erfüllung ſeiner Aufgabe
gewährt, hat aber alsbald durch ſehr ſtrenge Maß
nahmen im Betriebe ſeines Miniſteriums dafür Sorge
getragen, daß die Kenntnisnahme der am Quat d'Orſay
eingehenden Berichte und Telegramme in Zukunft auf
die daran intereſſierten hohen Beamten beſchränkt bleibt,
damit jede Jndiskretion unmöglich gemacht wird
S Die Durchführung des Geſetzes über die
Arbeiterpenſionen ſcheint nach den neueſten Mel
dungen aus Frankreich auf mancherlet Schwierigkeiten zu
ſtoßenn. In Perpignan weigerte ſich der Ausſchuß der
Arbeitsbörſe, an der Herſtellung der Penfionsliſten mitzu
arbeiten, mit der Begründung daß das Geſetz den Intereſſen
der Arbeiter nicht genügend Rechnung trage. Jn Sablon
niöres im Departement Seine et Marne lehnte es der Ge
meinderat ab, Perſonen zur Herſtellung der Penſionsliſten
zu beſtimmen. Jn Deville bei Meru (Departement
Hiſe) rotteten ſich die aus ſtändigen Knopfarbeiter
zuſammen, um den Arbeitswilligen den Zugang zu den
Fabriken zu verſperren. Kavallerie ſchritt ein und trieb
die Ruheſtörer auseinander. Wie es heißt, ſind die Be
hörden in den Beſitz eines Schriftſtücks gelangt, nach welchem
das Ausſtandskomitee beſchloſſen hat die Telegraphen
und Telephonleitungen zu zerſtören und die Fabriken anzu
greifen, deren Beſitzer ſich bisher geweigert haben, den neuen
gemeinſamen Arbeitsvertrag zu unterzeichnen. Die
KellermeiſterderwWeinhäuſer inderChampagne
ſind wegen Lohnfragen in den Ausſtand getreten. Man
befürchtet, daß dieſe Bewegung die in dem Weingebiete
bereits herrſchende Unruhe noch erhöhen wird.

Zum Präſidenten der Reichs duma
iſt der Oktobriſt Rodſianko gewählt worden. Bei der
Wahl enthielten ſich die Sozialiſten und Mitglieder der
Arbe terpartei der Abſtimmung. Bei der Aufſtellung des
Kandidaten für das Präfidentenamt erhielt Rodſtanko 188,
der jetzige Vigepräfident Fürſt Wolkonski 124 Stimmen,
während bei der eigentlichen Wahl 199 Stimmen für und
ſ2s Stimmen gegen Rodſianko abgegeben wurden. Der
Appellhof in Petersburg verurteilte den früheren
Matroſen Pawache wegen des Verkaufs von geheimen
Signalbüchern an einen ausländifchen Marineagenten zu
zwölf Jahren Zwangsarbeit. Gegenüber Zeitungs
meldungen, daß engliſche Marine und Militär

agenten mit dem wegen Hochverrats verurteilten früheren
Matroſen Pawache in Verbindung geſtanden hätten, er
klärte der engliſche Botſchafter dem Verwalter des
ruſſiſchen Miniſterius des Außern Reratow kartegoriſch,
daß engliſche Agenten zu Pawache keinerlei Beziehungen
unterhalten hätten. Auch Deuſchland iſt an der ruſſi
ſchen Spionageaffäre nicht beteiligt. Nachträglich wird zu
der Angelegenheit Pawache erklärt, daß weder ein deutſcher
Agent noch jemand von den Mitglieden der deutſchen Bot
ſchaft Beziehungen zu Pawache gehabt habe.

Niederlande. Vliſſingen wird nicht befeſtigt.
Das holläsdiſche Regierungsorgan „Militäre Weekblad“
erklärt, daß die Befeſtigung Vliſſingens wegen angeblicher
Terrainſchwierigkeiten unausführbar ſei. Der Lärm war
alſo unnütz. Aus dem Haag wird unterm 6 d. M.
amtlich gemeldet: Geſtern ſind auf Java vier Erkran
kungen und drei Todesfälle an Peſt vorgekommen,
ſow'e zahlreiche Fälle von Fiebererkrankungen.

Kürkei. Die tärkiſchemontenegriniſchen
Grepzzwiſchenfälle nehmen kein Ende. Zwiſchen
türkiſchen Truppen und einer montenegriniſchen Bande,
die bei Sjenica die Grenze überſchreiten wollte, kam es
am Mittwoch zu einem Kampf. Die Montenegriner
wurden zurückgeſchlagen. Der montenegriniſche General
Wukotitſch iſt an die Grenze nach Tutzi entſandt worden,
um als Oerkommiſſar alle zur Emhaltung ſtrengſter
Neutralität erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Seit
Donnerstag 3 Uhr früh war ein Kampf zwiſchen
Truppen und Rebellen bei Vranja im Gange.
Gegen 8 Uhr wurde auch oberhalb Dinoſchi gekämpft.
Die türkiſchen Blätter melden unter dem 5. April amtlich,
daß die neuerlichen Angriffe der Maliſſoren auf Tuzi zu
rückgeſchlagen und die Maliſſoren gegen Montenegro zu
rückgeworfen wurden. Die Truppen hatten 15 Tote und
Verwundete An der griechiſche türkiſchen
Grenze hat es ſchon wieder ein Scharmützel gegeben.
Eine türkiſche Patrouille griff an der Grenze einen
griechiſchen Poſten an, der das Feuer erwiderte. Drei
t kiſche Soldaten wurden getötet Die Patrouille befand ſich
auf griechiſchem Boden. Den Bau der Eiſenbahn
linie Dſcheddah Mekka hat die türkiſche Regierung
beſchloſſen. Dieſe Bahn iſt für die Pilger beſtimmt,
die bisher von Dſcheddah in Karawanen landeinwärts zogen
und von Beduinenräubern gebrandſchatzt worden.
Engliſch türkiſcher Zwiſchenfal l. Der Wali
von Vaſſorah telegraphiert daß ein Detachement in
diſcher Truppen in Baſſorah gelandet ſei. Die
Truppen, die mehrere Kiſten Munition mit ſich führen,
kampieren in der Rähe der Quarantäneſtativn. Weder die
türkiſche Regierung noch die Gouvernementsbehörden waren
voher von der Landung verſtändigt oder um Erlaubnis er
ſucht worden. Der das Detachement befehligende Offizier
erklärte dem Wali auf Befragen, daß die Landung auf
türkiſchem Gebiet wegen Unterbindung des Waffenſchmug
gels erfolgt ſei. Die Pforte hat ſich der „Frkf. Zig. zu
folge alsbald an die engliſche Regierung um Aufklärung
gewandt und gebeten, die Zurückziehung der indiſchen
Truppen zu veranlaſſen.

Maxokko. Die Meldung, daß in Marokko die Pro
klamatiton eines neuen Sultans ſtattgefunden habe, beſtätigt
ſich nicht. Auch die Nachricht von der Wiedereinſetzung
Abdul iſt unglaubhaft, da dieſer den Thron keinesfalls
wieder einzunehmen gedenkt. Die franzöſiſche Regierung
rechnet indes mit der Möglichkeit eines Thronwechſels.
Sollte dieſer einen längeren Bürgerkrieg hervorrufen, ſo
wird Frankreich von den Mächten, die das Abkommen von
Algectras getroffen haben, die Zuſtimmung zu bewaffneten
Einſchreiten einholen. Ein Bataillon Kolonial
truppen iſt am Mittwoch vom Caſablaniea nach dem
Lager bei Bonlhaut abgegar gen. Leute von Zaerſtamme
haben den Vorpoſten dieſes franzöſiſchen Lagers zwei
Pferde geraubt.

Dentſchland.
Berlin, 7. April. Das Kaiſerpaar und Prin

zeſſin Viktoria Luiſe unternahmen geſtern nachmittag
vom Achilleion auf Korfu aus einen Automobilau flug
nach Peleka.

(Das Kronprinzenpasr in Jtalien.)
Donnerstag vormittag begab ſich der Kronprinz im
Automobil nach Frascati. Die Stadt war mit deut
ſchen und italieniſchen Fahnen geſchmückt. Der Kron
prinz ſtattete gleich nach der Ankunft der Villa Falco
nieri einen Beſuch ab. Zu Ehren des Kronprinzen
und der Kronprinzeſſin gab die Königin Witwe
Margherita in ihrem Palals am Donnestag mittag
ein Diner, zu dem auch die Gefolge und der Ehrendienſt
ſowie der deutſche Botſchafter von Jagow mit dem
Perſonal der deutſchen Botſchaft geladen waren. Nach
mittag begaben ſich der König, der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin in Begleitung des Generaladjutanten
Bruſati und des Oberſten v. Chelius ſowie der Generäle
Trombi und Frugoni nach dem ForumRomanum,
wo ſie von dem Direktor der Ausgrabungen, Boni,
begrüßt wurden. Der König und ſeine hohen Gäſte
beſichtigten die Baſillca Julia und andere antike Bau
werke. Am Tribunal des Trajan gab der König
dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin Erklärungen.
Von hier aus begaben ſich die Fürſtlichkeiten
nach der Weſtgrenze des Forums vor die Curia,
wo ſie ſich beſonders für den Schwarzen Stein
und die Roſtra aus der Zeit der Republik und des
Kalſerreiches intereſſierten. Profeſſor Boni übernahm
ſodann die Führung und geleitete die hohen Herrſchaften
zur Bafil ca Aemilia, wo gegenwärtig ſehr intereſſante
Ausgrabungen ſtattfinden, die ein Licht auf die
Wirkungen des Eedbebens vom Jahre 526 werfen.
Der Kronprinz erinnerte daran, daß er das Forum
bereits mit ſeinem Vater einmal beſucht habe, und be
glückwünſchte Profeſſor Boni zu den wunderbaren
Ergebpiſſen der Aus grabungen. Der König und ſeine
hohen Gäſte gingen ſodann die Sacra Via entlang
und verließen das Forum durch den Titusbogen am
Templum Veneris et Romae. Hier bedankte ſich das

kronprinzliche Paar bei Profeſſor Boni und verab
ſchiedete ſich vom Ksaig, der in das Quirinal zurück
kehrte. Der Beſuch des Forums war von ſchönem
Wetter begünſtigt. Hierauf begaben ſich die Kaiſer
lichen Hoheiten in die Internationale Kunſt
ausſtellung, wo ſie gegen 4 Uhr eintrafen. Hier
begaben ſich der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
unverzüglich zur deutſchen Abteilung, wo ſie
von dem Vorſitzenden des Ausſtellungskomitees, Grafen
San Martino, und dem deutſchen Ausſtellungs
kommiſſar Profeſſor Kampf empfangen wurden. Auf
ihrem Rundgang durch die Säle verweilten die Kron
prinzeſfin, die von dem Grafen San Martino und
der Kronprinz, der von Profeſſor Kampf geführt
wurde, vor zahlreichen Ausſtellungsgegenſtänden
und drückten ihre Bewunderung aus. Der Kron
prinz erkundigte ſich wiederholt nach den Namen
der Ausſteller und ließ von den Herren des Gefolges
Notizen machen. Nachdem die hohen Herrſchaften von
einem Fenſter des letzten Saales aus den überwältigend
ſchönen Ausblick auf den Ausſtellungspark mit der
Villa Borgheſe im Hintergrunde genoſſen hatten, ver
ließen ſie die deutſche Abteilung unter dem nicht
endenwollenden Jubel der Beſucher und begaben ſich
zur italieniſchen Abteilung, wo die Mitglieder
des italieniſchen Komitees und der Bildhauer Senator
Monteverde zum Empfang ſich eingefunden hatten.
Auch hier beſichtigten ſie ſämtliche Säle, wobei ſie
verſchiedentlich Künſtler beglückwünſchten. Vor der
Rückfahrt beglückwünſchten der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin den Grafen San Martino lebhaft zu
dem glänzenden Erfolg der Ausſtellung. Der Präſi
dent überrelchte der Kronprinzeſſin ein Bukett roter
und weißer Roſen mit Schleifen in den deutſchen und
italieniſchen Farben. Das Publikum brachte den
hohen Herrſchaften enthuſiaſtiſche Ovationen dar.
Abends fand eine Galatafel ſtatt, bei der der
König einen Trinkſpruch hielt, in dem er u. a. aus
führre:

„Der ſehr angenehme Beſuch iſt eine Kundgebung
und ein Unterpfand der intimen Freundſchaft
Jtaliens und Deutſchlands. Nach den großen, unter
ſich eng verknüpften Ereigniſſen, aus denen die Ein
heit Jialiens und diejenige Deutſchlands hervor
gegangen ſind, hat ſich eine internationale Lage
ergeben, die durch die wirkſame Mitarbeit des Drei
bundes Europa eine lange Periode des Friedens
geſichert hat und noch ſichert.“

Kronprinz Wilhelm erwiderte in deutſcher
Sprache, dankte in verbindlichſter Weiſe für die
freundlichen Worte des Königs und wies auf die ſchon
von ſeinem Urgroßvater Kaiſer Wilhelm J begründete
Freundſchaft zwiſchen den beiden Herrſcherhäuſern hin,
die zur Aufrechterhaltung des Weltfriedens weſentlich
beigetragen habe. Kronprinz Wilhelm trank ſchließlich
auf das Wohl des Königs, der Königin und der ganzen
königlichen Familie, auf das Wohl des ſchönen Landes
Jtallen. Nach dem Trinkſpruch ſpielte die Muſik die
italieniſche Nationalhymne. Zur Rechten des Königs
ſaß die Kronprinzeſſin, neben ihr Fürſt
v. Bülow zur Linken des Königs Fürſtin v. Bülow,
neben ihr Miniſterpräſident Giolitti. Dem Könige
gegenüber ſaß die Königin, rechts von ihr der
Kronprinzund Prinzeſſin zu Stolberg Wernigerode,
links Botſchafter v. Jagow. An der Tafel nahmen
weiter die Miniſter der hohen Hof und Staats
würdenträger, die Herren der deutſchen Botſchaft, die
Präſidenten des Senats ſowie der Deputiertenkammer
und der Bürgermeiſter von Rom teil.

(Jm Bundesrat) gelangte am Donnerstag
der Antrag Württembergs wegen Prägung
weiterer Denkmünzen aus Anlaß der bevorſtehenden
Feier der Silberhochzeit des Königs und der Königin
von Württemberg zur Annahme. Den vom Reichstag
angenommenen Entwürfen eines Geſetzes, betr. die
Feſtſtellung des Reichs häushaltsetats für das
Rechnungsjahr 1911, eines Geſetzes betr. die Feſt
ſtellung des Haushaltsetats für die Schutz gebiete für
das Rechnungsjahr 1911 und eines Reich sbeſtene
rungsgeſetzes wurde die Zuſtimmung erteilt.

Ein liberales Wahlabkommen für
Thüringen) iſt nach längeren Verhandlungen zu
ſtande gekommen. Von dem Wahlabkommen werden
zwei Wahlkreiſe, Jena Neuſtadt und Koburg, nicht be
rührt. In fünf Wahlkreiſen, und zwar in Eife
nach, Gotha, SchwarzburgRudolſtadt,
Schwarzburg- Sondershauſen und Reuß
jüngere Linie, werden die nationalliberalen Reichs
tagskandidaten von der Fortſchrittlichen Volkspartei
unterſtützt, während dieſe in den Wahlkreiſen
Meiningen Hildburghauſen, Weimar, Sonne
berg Saalfeld und Altenburg von den
Nationalliberalen unterſtützt werden wird.

Vermischtes.
(Schlechte Geſchäfte) ſcheint der Totengräber in

Jüſſen zu machen. Er hat nach dem „Fränk. Kur. an den
Magiſtrat eine Eingabe, um Aufbeſſerung des ſogen.
Wartegeldes gerichtet, in der es u. a. heißt; „daß es voriges
Johr etwa 50 Leichen weniger als im Vorjahre waren, und
daß auch für heuer keine beſſeren Ausſichten vor
handen find
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Kirchen Familiennachrichten.
Sonntag den 9. April (Palmarnm)

predigen
Dom. Vorm. /310 Uhr: Sup Bithorn.

Rachm. 5 Uhr: fällt aus (Konzert).
Esadt. Vorm. /310 Uhr: Paſt. Werther

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Derſelbe.

Nachm. 5 Uhr: Vaſtor Schollmeyer.
Abends 8 Uhr Jünglings Verein

Kounmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
W. Delitts.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends /38 Uhr: Jnngfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan
SEſergan. Vorm. 9 Uhr.

Konfirmation

Dank.
Für die vielen Beweiſe liebe

voller Teilnahme bei dem Heim
gange und Begräbnis unſeres
ſo teuren Entſchlafenen ſprechen
wir allen nur auf dieſem Wege
unſern aufrichtigſten Dank aus.

Meuſchau, den 6. April 1911.
Die trauernde

Familie Spatzier.

e
Für die vielen De weiſe der Viebe Und

Teilnahme beim Begräbnis unſerer lieben
Entſchlafenen ſagen wir allen nur auf
dieſem Wege unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 6. April 1911.
Auguste Könneche nebst Bruder

ine e e eFeierlichkeit halber
Hleißt mein Geſchäft Honnabend von

12 Ahr ab

geschlossen.
Otto Franke.

guweve ver nOolgrubeo Ar. I
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern
nebſt Zubehör, zum 1 Juli zu beziehen.

Eine neu renovierte herrſchaftliche
Wohnung 5 Zimmer, Küche, Kammer und
Zubehör, ſofort zu vermieten und 1. Mai
zu bezieben Gotthardtür. 30.

n
4 geräumige Zimmer, Küche mit Speiſe
kammer, Baderaum, Jnnenkloſett, Elektr.
Lichtanlage, zu vermieten. Näheres

Halleſche Etraße 63, 1 Etage.
2 Finben, Rammer, Nee
nebſt Zubehör zum 1. 7. zu mieten geſucht.
Offerten unter H B a die Exped. d Bl.

Verseizungshalber
eite Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt allem Zubehör, zu vermieten und

Mitglied, Herr

Klempnermeister Blbe sen,
Sein Ieutseliges Wesen, sein biederer Charakter

sichern ihm unter uns ein ehrendes Andenken
Friede seiner Asche!

Merseburg, den 7. April 1911.

Vereinigte Schlosser-, Klempner- und
Feilenhauer-innung.

Am 4. April verschied plötzlich unser ältestes

C

Für die überaus zahlreichen Geschenke und Ehrungen
anlässlich unserer silbernen und der grünen Hochzeit unserer Kinder,
ist es uns nur auf diesem Wege möglich, allen Gratulanten
hiermit unseren herzlichsten Dank auszusprechen.

Hochachtungsvoll

Gustav Sachse, Tischlermeister
und Frau Minna geb. Pippel, Obere Breite Str. 9.

Oswaalci ICeck, Damenschneider
und Frau Anna geb. Sachse, Breite Str. 11.

Merseburg a. S., im April 1911.

e

e

sagen Wir innigsten Dank.

e

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
dem Heimgange unserer lieben Mutter und Grossmutter

Frau Friederike Alauss
geb. Kohlbach

Merseburg, den 7. April 1911.

Im Namen der Hinterbliebenen

Arthur Klauss.

Teilnahme bei

Richard Nauss,

Freundliche Familien Wohnung zum
Preiſe von 210 Mk. per 1. Juli er. zu ver
mieten Näbers Gr. Ritterſtr. 27.

Wohnung, 2. Etage,
per 1. Oktober zu ver mieten Burgſtr. 13

Wohnungs Geſuch.

Für alleinſtehendes älteres Ehepaar zum

Empfehte

und fettes Fleiſch, a Pfd. 70 Pſ.
Freitag friſche hansſchlachtene Wurſt.

1. Juli zu beſtehen Steinſir. 9. Baumenm, Gotthardtſtraße 80

1, Juli 2 Stuben, 1 Kammer, Küche und
Zubehör, oder 1 Stube, 2 Kammern urd
Küche mit kl. heizb Arbeitsraum geſ. Off.
m. Preis u. „10“ an die Exped. d Bl. erb.

prima Rindfleiſch, Schweineſleiſch, Schmeer

Ein Läuferſchwein
zu verk rufen Hälteriktr. 11

Dobermann,
Räüde, 5 Mon. alt, mit Stammbaum zu
oerkauf t Haleſche Straße 49.
Prima Rohſſelscn Warst,

ff. Sanerbraten und Würſtchen
empfiehlt Paul Sehneider, Roßſchl.,

O larube 6.

brinn Aoßfeiſch
a fein,

mpftebhtt Arthur Hoffmann
Noßſchlächterei, Sixtiberg 2.

Telephon 264.

Meine Wohrnung
befindet ſich ſetzt

vor dem Sixtitor Nr. 3.
Paul Sonnenschmigt.

Algaterſal Packleim Sammt, Zeit
ſchriften zum Sinſampf, Wein

faſchen oller Art holt ab
Er Jeſerich. Halle S, ar. Wallür 42.

77 etrinken nur Benediktentee. Zuverl. Haus
nittel bei Blutſtockungen. Kart. 50 Pfg.
Nur in der Central Diog. Kupper.

Prima mehlreiche

Spelse- Kartoffeln
hat ſtets vorrätig und liefert frei Haus,
auch in einzelnen Zentnern. Bei Selbſt
zbholurg (Scheune C. Herfurth, Weilßen
felſer Straße) entſo echend billigerOhr. Kohm, Friedrichſtr. 30.

r

Reiſekörb
im Preiſe von 4, 5, 6, 8 Mk. uſw. Größte
Auswabl Billigſte Preſſe

Albert Kunth, Goötihardtſtr. 30.

vothfeine naninierte

HeringeStäck 10 Pfg., empfiehlt

Paul Kulicke, Mersehburg,
Lindenſtr. Etke Karlitr.

Sussmanniga.
Sonntag den 9 April, nachm u abends,

Tänzchen im Strandſchlößchen.

Gäſte werden hierzu freundlichſt ein
geladen Der Vorkand.

len vent
Buterpia

hält Sonntag den 9. April, von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr an

Tänzchen im Cuſtao

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.e e nGoldner Hahn

Friſcher Anſtich (echt Kalmbacher)

Markeraten-Bräu
Warbaroſſabier.

Junges Mädchen als Auſwartung

acht für ſofort Winsdberg 6.

ab.

S Der heutigen Nummer unſerer
Zeitung liegt ein Proſpekt des Herrn Joz.
Friedrich Marx in Köln, Richard Waguer
nraße 29, bet.

Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend

In das Handelsregiſter B iſt bei der
unter Nr. 1 eingetragenen Firma: „Elek
trizitätswerk Mücheln und Umgegend,
G m b H. in Mücheln heute einge
tragen worden: Der Geſellſchaftsoertrag hat
die durch Beſchluß der Generalverſammlung
vom 12. Dezember 1910 feſtg ſetzte Faſſung
erhalten. Der Gegenſtand des Unternehmens
iſt der Betrieb eines Elektrizitäts werkes
oder der Bejug von Strom im ganzen
zum Zwecke der Lieferurg von Strom zu
Licht- und Kraftzwecken an die Einwohner
von Mücheln und Umgegend ſowie alle
Geſchäfte, welche dieſen Z vecken direkt oder
indirekt zu dienen beſtimmt ſind, einſchließ
lich auch ſolcher Unternehmungen, die dazu
dienen, für Rechnung der Geſellſchaft den
von ihr erzeugten oder im Ganzen abge
nommenen Strom durch eigene Anlagen zu
verwerten Die Jahresbilanz und ſonſtige
Versffentlichungen der Geſellſchaft erfolgen
im Boten für das Geiſeltal in Mücheln

Mücheln, den 80 März 1911.
Königliches Amtsgericht.

à

Ein Klein. Vermög. verdient
fich i. Kürze geacht. redegew. Mann durch
Uebernahme unſ Vertretg. Es ſind nur
Landlte zu beſuch. Off. befördert

Möve.
Wirklich gute Gebrauchs-Räder für

zu den elegantesten Iuxus-Rädern.

Fahrräder
Sehr gut erhaltenes wenig gefahrene Räder sehr billig. Ferner solange Vorrat

reicht gut ausreparierte Räder von 20 Mark an.
Fachmännische Reparatur, Zubehörteile etc. jeder Art billigst bei

G. Bornschein, Hechaniker. Heumark

Phänomem-
den täglichen Gebrauch von Mk. 70 an bis

Ahultiſche

Grube Ehſaheth.
Vom 1. April ab findet die Abfuhr von Brikets

per Geſchirr wieder vom Fabrikhof aus ſtatt.
Best gepflasterter Abfuhrweg.

W. Echwarz Halle a. S., Gräfeſtr. 21, p.
Ia. Quabität!

Kohlenwerle

Gebrauchte Pianiges,
vorzüglich erhalten, teilwe ſe faſt ne r. von
Francke, Jemler, Hlüihner, Jbach,
H9oelling Fpangenberg u a. für 276,
350 400 bis 600 Mk. u. m. zu verkaufen,
auch gegen Teilzahlungen. Volle Garantie
(Frankolieferang)

B. Döll Malle g. S.,
gr. Urichſtr. 33/34 To. 635.

Bad Köven (chürlngen)
Pädagogium für Kraben

Sexta bis Unters ekupda. Ripſährigen-
Vorbereitung. Auch Ferienheim. Prosp.
durch Pro Dr. FPosse! dät

Kantionsfähiger tüchtiger

Jnkaſſo-Agent
von gut eingeführter Lebensverſ, Aktien
geſellſchaft geſucht. Offerten unter
B. 3117 an Haaſenſtein Vogler,
A. G. Halle a S, erbeten.

Brauner Bernnardiner
zugelaufen. Abzuholen gegen Jnſertions
jebüh en und FatterkoſtenBilligste Preise! Aufſeher Rudulph, Kolonie OberBenna.



Inax plauf,
Moersoburega. S

Kleine Ritterstr. Nr. 12.

Sohlleder- und
Oberleder-Ausschnitt.

Sehuhmuaeher-
Bedarfs- Artikel.

Se fte vom Lagerund nach Mags.

Optlsehe Artikel
Brillen, Pinconor

Ferngläser ote,

Paul in Herzen
Oberhuraſtr 6

Keutſtunt Handlungsgehilfen- Verband Homburg.
Die unterzeichnete Ortsgruppe veranſtaltet am

Freitag den 7. April er. abends 9 Uhr
im Saale der Reichskrone

einen öffentlichen Vortrug S
in welchem Herr e en Klauss, Hamburg über das e
Der u t rtionzle Sundlungégchiſa- Verband in die alten Verbände

ſprechen wird.
Wir laden unſere werten Mitglieder ſowie ſonſtige Intereſſenten

zu dieſem wichtigen Vortrag ergebenſt ein.

Ortearnvve Werſebnurg D H. V.
6909008 6 00908 0000000900

Geschäfts- Hröffnung.
Einer geehrten Rinwohnerschaft von Merseburg und Um-

gegend die ergebene Mitteilung, dass ich wit heutigem Tage ein

“Barhler- u. Friseur- Ceschüft

D

C ren
Sonnabens den 8 April 1911, gende

9 Uhr.

Versammiung
im Reanrant „Feldſchlößchen“. ZahlreicheGrſcheinen erwünſcht. Der BVoritand

Sonnabend d. April 1911,
abends s Uhr

Ceneru!-Versaummluneg.

Vorstand s Uhr

nen „Ruhſtein
geeli den 9

Wo ſt
Damen nach

Leung.
Dortſelbſt von nach
mittage 8 in an
Tanzkrärzchen

Ter Vorkandm

Sonntag den 9. April, von abds 72/3 Uhr,

Musiker- Kränzehen,
wonn freundl. einkaden und um zahlrerchen
Beſuch ditt u
Die Butter. Fr. Donat, Gaſtwirt.

s

Reſtaurant

urwanribur
Sonnabend und Sontag empfehle

ich außer meinen autgepflegten
Oettlersehen Biäeren noch

echt Kulmpucher.
Sonnabend abend 11 Uhr

friſchen Speckkuchen.
Um regen rer bittet

Franz Mühew.
e

Vaterland.
Sonnabend aßend

Sülzkoteletts mit Bratkartoffeln
Portion 60 Pfa.ff. ruſſiſchen Salat

Portion 20 Pa.

Meter egtuurauon
Sonnabend abend Salzknoch

Hoffmanns Restaurant,
Overe Breite Straße 18

Sonnabend Salzkuvchen.

e
G Neumarkt Nr. 54éroftnet habe. m e wird mein eifrigstes Bestreben sein, ein

mich peehrendes Publikum in jeder Weise reell und sauber zu
bedienen, und bitte, mich in meinem Unternehmen gütigst, zu
upterstützen.

Merseburg, den 8. April 191t.

Hochachtungsvoll

Otto Obireil, fFriseur.

h ä(ehnigheicſc Sedan
z lobemirSeifeß

Die Besxte m v

8

8929990

für den Haushalt
Sparxam ung erglehig

im Verbrauch
Schont die Wärme
Man achte genau auf die Firman cm mänin e

Zu haben i m Nervevars e S De 7 WSoprepper Nenmarkt 64, Gurt Dahn.

t

Hausfrauen
finden in meinem eröffneten Inventur-Aus-
verkauf prakiische Bedsrfs- Artikel für die
Küche ete. in sehr grosser Auswahl.
Passende Gebrauchs- u. Dekorations Gegen-
ſtände fürs Wohn- u. Sehblafzimmer etc. Nur
solideste Fabrikate. Enorm billige Preise

Paul Chlert un Aug. Ferl.
Mitglied des Rabatt-Spar-Veroins.

neneſter, vewährter und billigſter Konſtruktion, nach den Rat-
ſchlägen der Feuer-Sozietät, liefert

Max Ohrist, Merseburg, Poststr. 12.
Lieferant und cone für Königliche, Provinzial und

Etädtiſche Behörden
Elektriſche Licht- und Telephon-Anlagen. Kraftübertragungen,

KoſtenAnſchläge gratis. Peüfen alter Leitungen.

Volk shihliothe! und Leſehalle

jeöffnet Sonntag vorm. von 11 Uhr.
Ne ite eſſen.

„Woisso Wand“
Altes Schützenhans)
Cäglich Vorſtellungen

Pienstag und Freitag
Rrogrammwechſol.

Programm
von Freitag bis Sonntag.

1. Um Jhrer Ehre willen.
Großes Senſation drama.

Hoch2. Die Ankunſt des Vetters
komm iſch.

a. Amors Launen. ine Liebes
g.ſchechte.

4. Motive von Eee und Land.
Herrliches Raturb lId
Vin heilſamer Traum e nen

eines kleinen Hühserdiebes.
6. Die Nachtwandlerin Humor.
7. Epantſcher Walzer Tonbild.
8. Die Segelöroſchke. Zum wälzen.

Reveſchloſene I.
Großes Familien Drama.

Mache auf dieſes Wild ganz
beſonders aufmerkſam.

III

21
Heute Sonnabens

Schlachtefeſt
Kienara we per Neumarkt 4

Sunnihn Sohſaechſefest
Vogol. Lauch eder St aße.Bin bis einschſſess ſich

7. Mai
G voerreist.

Die Herren Kollegen ver-
treten mich.

Dr. med. Witte
i

Nah maschinen-
Reparaturen führt fachgemäß aus

Oskar Zaar, Entenplan 9.

Kchirw-Keparanuren Und Berge

zut und billigſt
Ang Prall Inhaber H. Grothe

Burgſtraße 7.

Klavierſtimmen
2 Mt. ſowie Reparaturen äußerſt b
hrt aus B. Meckert, Ob Auraftr

Wüſche zum Plütten
wird angenommen Aunenſtr. 5, Tr., I.

M lichſt im Lackieren nicht un rfahrenen

Arhetshurschen
Pelſchenfabrit Valeſche Streße.

Setzerlehrling
geſucht.

Buchdrucker von Fr. Stoll berg
G für getes Reuftmdchen

oder ein Madchen, welches die Schule ver
laſſen hat, wi d ſofort geſucht. Näheres in
der Exped. d Blattes
Suche junges gnſtändiges Mädchen,

welches Luſt hat, die Binderei zu erlernen
Otto Se smburg.

i

Hierzu eine Veilage.

t

u



Hr. 84
Beilage zum „Merſeburger Correſpondent,

Sonnabend den S. April r

Deutſchland.
(Die Verlogenheit des franzöſiſchen

Chauvinismus) zeigt ſich wieder einmal in einer
Behauptung des Blattes „La Patrie“, der deutſche
Staatsſekretär v. KiderlenWaechter habe dem franzö
ſiſchen Botſchafter Cambon erklärt, daß die deutſche
Regierung durchaus entſchloſſen ſei, das Tragen der
geplanten Kriegsdenkmüngze nicht zu dulden.
Das Abzeichen werde als aufrühreriſch angeſehen, und
jeder, der es trage, vor Gericht geſtellt werden.
Cambon habe hiervor dem Miniſterpräſidenten Monis
ſowie den Miniſtern Ceuppi und Berteaux Mitteilung
gemacht. Dazu bemerkt im amtlichen Auftrag das
„Wolffſche Buregu“: Nach unſeren Erkundigungen
ſind dieſe Angaben unzutreffend. Die franzöſiſche
Regierung bereitet ein Geſetz über Verleihung von
Denkmünzen an Kämpfer von 1870-71 vor. Wegen
der Frage, ob ſolche Denkmünzen auch an Elſaß
Lothringer, die 1870 in der franzöſiſchen Armee
gedient haben, gegeben werden können, hat ſich die
franzöſiſche Regierung mit der deutſchen ins Benehmen
geſetzt. Deutſcherſeits ſind grundſätzliche Bedenken
nicht erhoben worden. Es iſt aber für angezeigt ge
halten worden, daß die an Elſaß Lothringer
zu gebenden Denkmünzen auf diplo
matiſchem Wege der deutſchen Regierung
übermittelt werbden, damit ſie durch Vermitt
lung der deutſchen Behörden den Empfängern zu
geſtellt werden. Die franzöſiſche Regierung hat ſich
damit einverſtanden erklärt.

(Die Ungiltigkeitserklärung der
Wahl des Abg. Dr. Ehlers), die am Mittwoch
durch das Abgeordnetenhaus vollzogen wurde, läßt
wieder einmal einen tiefen Blick tun in die Unebenheiten
und Unſinnigkeiten, die mit dem herrſchenden preußiſchen
Bandtagswahlrecht naturnotwendig verbunden ſind.
Der Antrag des Abg. Fiſchbeck, die ganze An
gelegenheit an die Wahlprüfungekommiſſion zurück
zuverweiſen, wäre an ſich ſehr ſachgemäß geweſen.
Denn aus dem Bericht über die Prüfung ber Wahl
ging hervor, daß eine Anzahl von Wahlmännerwahlen
für ungiltig erklärt und andererſeits die Ungiltigkeits

erklärung von Wahlmännern hurch die Wahlverſamm
lung von der Kommiſſion wieder aufgehoben worden
iſt, obwohl es fich hier um Wahlvorgänge handelte,
die ſich im Jahre 1908 abgeſpielt haben. Die damals
erfolgten Wahlen find aber unbeanſtandet geblieben,
und es wirkt eigentümlich, daß bei der nunmehr er
folgten Nachwahl auf die einzelnen Wahlprotokolle
zurückgegriffen worden iſt. Mit Recht betont die
Breslauer Zeitung: „Bekannntlich iſt das Wahl
verfahren bei unſeren famoſen öffentlichen und in
direkten Wahlmännerwahlen mit kompligierter Proto
kolliührung ſo um ſtändlich, doß die wenigſten Wahl
protokolle ganz in Ordnung ſind, und es iſt daher eine
Kleinigkeit, bei einigem guten Willen eine beliebige
Anzahl von Wahlmännerwahlen nochträglich für un

Panlinenhoſ.
Roman von A. Marby.

418 Jortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Jdre kleinen Hände mit ſanfter Gewalt von ſeinem Arm

ſreifend, preßte Doktor Ritter noch ein en Kuß auf Jrmgards
Lippen und verließ das Zimmer, ohne ſich die Zeit zu
nehmen, ſeine Kopfbedeckung aus dem Nebengemach zu
holen. Hegte er ſchlimme Befürchtungen Es war kaum
anzunehmen, oder ſpornte ihn doch vielleicht der Gedanke,
wie oft mit einer einzigen Sekunde Verzug lebendrohende
Gefahr ſich verknüpft, zur größtmöglichen Eile

Während er die reſpektvollen Grüße der Arbeiter mit
gewohnter Freundlichkeit erwiderte, erſtattete ſein Begleiter
Bericht über Bedenken erregende Anzeichen

Die Maſchine funktionierte nicht, wie ſie mußte, gabſeltſam heulende Töne von ſich und ſetzte zeitweiſe aus

Ich möchte Herrn Stein ſprechen fiel E hard ruhig
ein. „Er wird ſich in ſeiner Wohnung befinden, laufen
Eie, Krauſe.“

„Hab ihn ſchon da geſucht, Herr Direktor, Frau Stein
tonnte mir nicht ſagen, wo der Herr Oderingenieur iſt.

UnerhörtMit einer Unmutswolke auf der hohen Stirn betrat
Doktor Ritter das von einer neugierigen harrenden Ar
beiterſchar beſetzte Keſſelhans.

„Jch butte, daß alle, die hier nichts zu tun haben, dieſen
Raum ſofort verlaſſen“, erklang Erhards tiefe Stimme
esnſt befehlend.

Die Gaffer verſchwanden im Nu, nur vier Perſonen,
Maſchiniß und Heizer blieben zurück, voll Spannung
auf das Urteil ihres kundigen Herrn über die beun
rahigenden Symptome; ſolche ſeltſamen Geräuſche
Rauſchen, Stöhnen, gurgelndes Ziſchen hatte die Maſchine
noch nie von fich gegeben. „Wir können es uns nicht er
Kären, was hier vorgegangen ſein muß b merkte der
exfahrene Maſchiniſt. „Keſſel und Schornſtein find, wie ja
Herr Direktor wiſſen, in tadelloſer Ocdnung“.

„Faſt erſcheint es, als ob eine Bubenhand
„Jn der Tat fiel Erhard finſter, haſtig beſtätigend

ein durch ſeine blauen Augen liefs wie ködliches Er
ſchrecken, tiefe Bläſſe überflog ſein Antlitz „hier im Ab

srohr Gtt eine Schraube! Herrgott, raſch, raſch das
entil

giltig zu erklären.“ Die Frage iſt jedenfalls einer
ernſtlichen Regelung und Würdigung wert, ob es an
gängig ſein ſoll, bei Nachwahlen immer wieder nach
zuprüfen, ob Wahlmänner, die vorher ſchon gewählt
haben, nunmehr ausſcheiden oder umgekehrt für un
gültig erklärte Wahlmänner wieder dem Wahlmann
körper zuerteilt werden ſollen.

(Die Wahltaktik des Zentrums in
Sachſen.) Der Zentrumswahlverein im
Königreich Sachſen nahm einſtimmig folgenden
Antrag des Grafen Schönburg Glauchau an: „Es
ſoll jedem Wahlkreiſe überlaſſen werden, Zählkandi
daten aufzuſtellen oder gleich im erſten Wahlgange
den rechtsſtehenden Kandidaten zu unter
ſtützen. Bei Zählkandidaten möge man ſich auf den
preußiſchen Landtagsabg. Dr. Porſch einigen. Bei
linksliberalen Kandidaten muß Wahlent
haltung geübt werden.“ Dieſe Parole entſpricht
ber Taktik, die das Zentrum kürzlich für das ganz
Reich beſchloſſen hat: Eintreten für die Konſervativen
und Kampfanſage nach links.

(Gegen die „verfaſſungstreue Kan
didatur“) des Frhen. v. Gemmingen in Karlsruhe
Bruchſal, zu deren Unterſtützung die Nationalliberalen
in einem konſervativen „Mahnruf“ herangelockt werden
ſollten, erläßt die nationalliberale Partei folgende Ab
ſage: „Einem jeden unſerer Parteifreunde iſt es be
kannt, daß wir den Block der Liberalen auf ein
ſtimmigen Beſchluß der Landesverſammlung beſchloſſen
haben. Gemäß dieſem Abkommen unterſtützen wir
im hieſigen Reichstagswahlkreiſe den Kandidaten der
Fortſchrittlichen Volkepartei, Stadtrat Ludwig Ha as
in Karlsruhe. Parteifreunde! Ohne Ehrlichkeit
und Treue iſt keine Politik möglich. Mit Unter
ſtützung der Kandidatur des Frhen. v. Gemmingen
kommt ihr den Wünſchen des Zentrums ent
gegen.“

(Der neue antiſemitiſche Abgeordnete
Dr. Werner) fährt fort, ſeinen eigenen Sieg im
Wahlkreiſe Gießen zu verhimmeln und ſeiner Mit
helfern Weihrauch zu ſtreuen. In einem ſchwülſtigen
Artikel der Deutſch Sozialen Blätter feiert er ſich und
ſeine Kriegskameraden. Da wird geſprochen von
Herrn Henningſen, unſerem unvergleichlichen General
ſekretär, von dem ſchneidigen Wulfes, vom kernigen
Rieſchke, vom unverwüſtlichen Reuther, von unſerem
lieben Max Heſſe. Man hört, daß gelegentlich aus
ſtarken Mannerkehlen ein deutſches Sturmlied ſich er

hob. Deutſch iſt überhaupt alles was Herr
Dr. Werner anfaßt. Deutſchen Dank ſtattet er ſeinen
Wahlhelfern ab. Und er ſpricht von dem unermüd
lichen Abg. Lattmann, der wo er auch immer ſpricht,
leuchtende Spuren zurückläßt, von dem bewährten
Kämpen aus alter Zeit, dem Abg. Bindewald, von
unſerem trefflichen Raab und von der zierlichen Klinge
des Freundes Behrens, von der man im Reichstage
freilich bisher vie eiwas geſehen hat. Die Nationol

Was mit dem Hauptventil geſcheben ſollte, blieb ewig
ein Geheimnis nicht ein Laut des Egtſetzens wurde hör
bar er erſtarb in einem plöztzlichen, donnerähnlichen
Krachen, die vier Männer im Keſſelhauſe griffen taumelnd
nach einem Halt, doch ſchon barſten die ſie umſchließenden
Wände auseinander, im jäühen Zuſammenſturz die Un
glücklichen unter Steintrümmern begrabend, in ein und
demſelben Augepblick, als Oberingenteur Stein ſchwan
kenden Ganges, mit weingerötetem Geficht fich dem Ein
gang näherte und von dem ſtarken Luftdruck erfaßt, eine
weite Strecke fort geſchleudert wurde.

Jrmgard hatte ſich eines leichten Unmutes nicht er
wehren können, als Ehrhard ſie verließ, doch zugleich
miſchte fich ihrem Schmollen ein Gefühl der Verwunderung
bet über des Geliebten Pflichttreue, die ihn ſelbſt der Bitte
ſeiner Jringard nicht achten ließ, ſo ſchwer ihm auch die
Trennung an dieſem größten einzigen Feiertage in ihrer
beider Leben fallen mochte Sich weit aus dem Fenſter
lehnend blickte die Braut in freudigem Srolze der hohen
Geſtalt des Geliebten nach ſo weit ihre leuchtenden Augen
ſie verfolgen konnten. Der Vöſe, nicht einmal blickt er
zurück aber doch! Ehe er um die Ecke des langen
Fabrikgehäudes biegt, wendet Erhard ſein ſtolz getragenes
blondes Haupt. Er erhebt die Hand zum Gruß, dann
entſchwindet er den ſteh oſüchtig nachſchauenden Mädchen
augen in dem Gange, der zum Keſſelhaus führt.

Aber Jemgard läßt den Blick nicht davon, ſie hofft, nach
ein paar Minuten ihn wieder auftauchen zu ſehen. Waren
ſchon Minuten, waren erſt ein paar Sekunden vergangen,
als plötzlich das Herrenhaus erbebt unter einem erderſchüt-
terndem Knall

Ein Krachen und Poltern und Toſen folgt, als ob das
ganze Weltgebäude in Trümmer fällt. Jn der Fabrik
ſpringen ſämtliche Fenſterſcheiben und fliegen in tauſend
Scherben zerſplitternd auf dem Hof vmher, fie vermengen
fich mit niederſauſenden Dachſteinen, aber was hat das alles
zu bedeuten gegen den Zuſammenſtaurz des Keſſelhauſes

Unwillkürlich am Ferſterkreuz ſich feſtklammernd ſtarrt
Jrmgard in ſprachloſem Entſetzen auf die Dampf und
Staus wo ke, die die Luft ve finſternd, ſekundenlang den
Ausblick auf die Stätte der furchtbaren Exploſion verhindert

Plötzlich ſteht der Kommerzienrat neben ſeinem ſchreck
erftar ten Kinde

„Was iſt geſchehen Wo iſt Erhard?“ Fabian fragt
nichts weiter. Nur einen Biick wirft er aus dem Fenſter
auf das Trümmerchaos und weiß alles

liberalen und die Freifinnigen werden in der üblichen
Weiſe heruntergeriſſen, und Herr Werner prägt den
kühnen Satz „Wir tragen einen reinen Schild aus
dem Kampfe hervor. Und voll edler Beſcheidenheit
quittiert er dankend über folgenden Satz irgend eines
Blattes „Dr. Werner hat mit feinen Freunden und
Wählern eine wahrhaft nationale Tat vollbracht, für
die ganz Deutſchland dankbar ſein muß.“ Es gibt
aber merkwürdig viel Deutſche, die dieſe wahrhaft
nationale Tat“ gar nicht recht anerkennen wollen.
Aber das ſind natürlich ſchlechte Deutſche!

Parlamentarisches.
Herrenhans. (Sitzung vom 6 April.) Das Herren

haus hat am Donnerstag zunächſt den Landwirtſchafts
etat erledigt. Oserforſtmeiſter Weſener teilte mit, daß
die Nonnengefahr bedentend zurückgegangen iſt. Graf
Mirbach wünſchte ein Geſetz daß der Kauf eines Jagd
grundſtückes den Jachtpachtvertrag nicht breche, dem
widerſprach Für Salm. Graf Schulenburg forderte,
daß den Förſtern keine Schankkonzeſſfion erteilt werde, wo
rauf der Oderlandmeiſter erwiberte, daß von der Erteilung
folcher Berechtigungen an die Familien der Förſter nicht
abgegangen werden ſolle. Nachdem noch von der Staats
regierung Aufklärung über die Finanzgedarung der Jorſt
verwaltung gegeben und vom Goſen Mirbach die Reichs
zuwachs ſteuer abfällig beurteilt worden war, ging man
zum Eiſenbahnetat über. Wie ſchon im Abgeordneten
haus wurde auch hier, und zwar von dem Bergrat Remy
und dem Grafen von Thiele- Winkler Begünſtigung
der Zufuhr oberſchlefiſcherGas kohle wach Berlin gefordert.
Da aber der Nutzen entſprechender Tarifgeſtaltung geringer
wäre, als der Verluſt, der unſere Schiffahrt erleiden würde,
wenn ihr der Transport engliſcher Kohle entzogen würde,
lehnte der Eiſenbahnminiſter dieſe Wünſche ab. Eine inte
reſſante Rede hielt der Direktor der Deutſchen Bank, Herr
v. Gwinner. Er warnte davor, mit der Einſchrän
rung der Ausgaben für Vetriebmittel und Bahnunter
haltung weiter ſo fortfahren, geſpart ſollte aber bei den
Monumentalbauten werden, die doch bei der keſchränk-
ten Verwendungszeit wenig Sinn haben. Den höheren
Beamten wäre ſtatt mit prunkhaften Dienſtwoh
nungen viel beſſer mit einer angemeſſenen Miels
entſchädigung gedient. Der Miniſter v. Breiten
b a ch biſtritt, daß am unrechten Orte geſpart worden wäre.
Allen Anforderungen des Verkehrs ſei vielmehr Rechnung
getragen worden. Bei den Hochbauten werde ſich nicht viel
ſparen laſſen und den Eiſenbahndirektionspräſidenten könne
man doch nicht eine ſpartaniſche Lebensführung zumnten,
was Herr von Gwinner keines wegt verlangt hatte. Auf

eine Anfrage des Profeſſors Hillebrandt Breslau ſagte ber
Miniſter eine tatſächich notwendige Verbeſſerung des
Schuellverkehrs Breslau Hirſchberg zu. Auch ſonſt
wurden zahlreiche lokale Wünſche vorgebracht. Beim
Bauetat wurde im weſentlichen über den Nord Oßſeekangal
und den Großſchiffahrtsweg Berlin Stettin geſprochen
Nun folgte der Kultusetat. Graf York v. Wartenburg
ſprach über die Borromäus-Enzytlika und den Anti
moderniſteneid. Ec hält es nicht für richtig, daß
evangeliſche Kinder in Deutſch und deutſcher Geſch chte von
Herren unterrichtet werden, die die Grundſätze der Enzyklika
Pascendi in ſich aufgenommen haben. Hier liege eine nete
Belaſtung probe vor. Nach dieſer Rede beantragte Herr
v. Puttkamer die Vertagung, weil ein ſo ernſtes Thema
nicht vor einem übermüdeten Hauſe verhandelt werden
dürfte. Jn der am Freitag 11 Uhr beginnenden Sitz ung
wird zunächſt Kardinal Kopp antworten, der vor der Ver
tagung erklürte, daß er eine Stunde für ſei brauche

Alles Nein, ach vein! Wie hätte er auch die grauſe
Wahrheit in ihrer vollen Tragik erraten ſollen Er glaubt
nicht anders, als Erhard iſt ihm vorausgerilt an die Un
glücksſtätte.

„Faſſe dich, Jrmgard, faſſe dich ruft er ihr im
Hinauseilen zu.

Ste ſteht unbeweglich wie ein Marmorbild und ſarrt
mit leeren glanzloſen Blicken auf die Stelle, wo ſie ihren
Geliebten zuletzt ſtehen ſah

Als ob alles andere ſie nichts angeht, höt und ſieht ſie
nicht wie nach momentauer Totenſtille laute Hilfe und
Weherufe erklingen, wie aus der kleinen Villa die Mutter,
Harry und Käte letztere ſchon im blumengeſchmückten
Fiſtgewande, einen Zweig wilder Roſen im dunklen
Lockenhaar auf den Hof ſtürzen und dem Vater ſich zuge
ſellend, mit ihm in der ſich allmählich lichtenden Stauk
wolke verſchwinden.

Erſt jetzt, als der Kommerzienrat anſtatt des Keßel
hauſes ein rauchendes Trümmerchaos erblickt, erkennt er
die Urſache des erſchütternden Knolles. Doch die Jrage,
wie das unmöglich erſcheinende dennoch hat geſchehen
können, dünkte ihm in dieſem Augenblick unwichtiger, als
zu erfahren, wo ſein Schwiegerſohn ſich befand Von
ſchrecklicher Befürchtung ergriffen, fragte er unſicher:

„Wo iſt ver Direktor
Niemand antwortete, ſelbſt die Schmerzenslaute der

durch umherfliegende Steine und Glasſplitter mehr oder
minder verletzten Arbeiter verſtummten ſekundenlang aber
deſto beredter ſorachen kie Beicke der Ringsumſtehenden.

Der alte Herr wankte, ihm wurde ſchwarz vor den
Augen wie aus weiter Ferne vernahm er den herzerſchüt
ternden Aufichrei der ſeinen Arm umklammern den Pro
feſſorin. Aber Fabians Schwäche währte nur für eines
ſchweren Atemzuges Dauer; bevor hilfre ſche Arme ihn
ſtützend umfiagen, hatte er ſeine Faſſung ſoweit zurück
erlangt, um den Sinn der an ſein Ohr deingenden Worte
zu begreifen

„Mein Gott ſie können ja doch noch leben
„Fcreilſch ja wohl ſtammelte der Kommerzienret,

und den Sprecher entſetzt anſchautnd, fügte er tonlos hinzu:
„Ste liegen denn mehr da unten

„Mein Vater ſtammelte Felix Stein mit tränen
erſtickter Stimme. Gewalt am ſich faſſend, fuhr er haßig
in bittendem Tone fort: „Schnelle Hilfe tut nor! Befehlen
Herr Kommerzienrat über mich was kann ich tun

(Jortſetzung folgt.)



Provinz und Amgegenckh
f. Halle, 6. April. Zu dem Schülerſelbſt

mord wird noch gemeldet: Der 12 jährige Schüler
Kuhnt der Oberrealſchule in Halle erfuhr geſtern
durch ſein Zeugnis, daß er nicht verſetzt ſei. Die
Eltern nahmen davon Notiz, vbeſtraften den Jungen
aber nicht, da er immer flelßig war. Der Knabe
ſchloß ſich in ſeine Stube ein; als ihn die Mutter durch
die Türe fragte, was er tue, erwiderte er, er bringe
den Böcherſchrank in Ordnung. Als nach einer

Viertelſtunde noch immer nicht geöffnet wurde, ſprengte
der Vater die Türe und fand den Knaben am Bett
pfoſten erhängt. Hier hat ſich ein Klub der
Hoſenrockträgerinnen“ gebildet, der es ſich zur
Aufgabe gemacht hat, für die neue Frauentracht
Propaganda zu machen. „Dem Klub gehört bereits
eine große Anzahl von Damen an“ ſo melden die
Blätter.

f. Welßenfels, 7. April. Der Kreistag
beſchloß, die an einen früheren Beſchluß geknüpften
Bedingungen bei Ubernahme des Elſterfloß
grabens dem Kreiſe aufzuerlegen und den Kreis
ausſchuß zu ermächtigen, die erforderlichen Ab
machungen betreffs Regelung des Betriebes und
Unterhalte des Floßgrabens in Gemeiaſchaft mit den
Kreiſen Zeitz und Merſeburg zu treffen, ſowie ins
beſondere einem zu dieſem Zwecke erforderlichen frei
willigen Zuſammenſchluſſe der drei Kreiſe zu einem
Verbande zuzuſtimmen. Es ſoll eine Kreischauſſee
von Haſſel über Romsdorf nach dem Bahnhof Weickels.
dorf gebaut und auch dauernd unterhalten werden.

f Schulpforte, 6 April. Geſtern nachmittag
3 Uhr verſtarb plötzlich, nachdem er noch vorher amt
lich tätig war, der Rektor der Landesſchule Pforta,
Geheimer Rat Profeſſor Dr. Muff. Er war ſeit
18. Oktober 1898 Leiter der Anſtalt und vorher
Gymnaßſialdirektor in Kaſſel und Stettin. Der Ver
ſtorbene war ein bekannter Forſcher der alt griechiſchen
Literatur.

f. Annaburg (Bez. Halle), 6. April. Der Kgl.
Förſter Hagſe ſtellte unweit des Pabſthauſes bei
dem im hieſigen Kreiſe gelegenen Gräfenhainichen
einen Mann, der angab, Krebſe zu ſuchen. Der

örſter bemerkte jedoch, daß der Mann, der ſich
Richter nannte, unter ſeinem Jeckert ein Gewehr
trug. Er verſuchte, es dem Manne abzunehmen, wo
bei ein blutiger Kampf entſtand. Der Wilderer

ſchlug den Förſter mit dem Gewehrkolben auf den

die Hirnſchale zerſchlagen wurde und der S
verlehte beſnnungslos zuſammenbrach. Durch die
Ermittlungen der Gendarmerie von Wittenberg
Oranienbaum und Wöllitz wurde der Täter in der
Perſon des Gelegenheitsarbeiters Karl Herwald
aus Wörlitz ermittelt.

Deſſau 6 April. Die 25 jährige Tochter eines
hieſigen Gaſtwirts nahm ſich ein Zerwürfnis mit ihrem
Verlodten derart zu Herzen daß ſie ſich mit Petro
leum begoß dasſelbe anzündete und auch noch
Gift nahm. Der eigene Vater löſchte die Flammen.

Nach kurzer Zeit ſtarb die Behauerswerte.
f. Magdeburg, 6. April. Der Städtetag

der Provinz Sachſen wird in dieſem Jahre vom
15. bis 17 Juni in Aſchers leben abgehalten.
Die hieſige Eſperantogruppe unternimmt mit
einer Anzahl höherer Schüler einen Ausflag nach
Frankceich Belgien und Holland

Nordhauſen 6. April. Hier ſtarb der Groß
induſtr elle Volkmar Riemann, Aufſichtsrat und
Mitbegründer der Aktiengeſellſchaft Rie mann und
ſtellvertretender Stadtverordnetenvorſteher

F Kaſſel, 6. April. Das ehemals ſozialdemo
kratlſcheGewerkſchaftshaus, welches zwangs
weiſe verſteigert wurde, iſt von dem Beſitzer der be
kannten Lokomotivenfabrik Henſchel u. Sohn, Kom
merzienrat Heuſchel, erworben worden und ſoll vom

Oktober ab in den Dienſt der öffentlichen
Wohltätigkeitspflege geſtellt werden. So wird

ie Volk küche und bie Henſchelſche Fortbildungsſchule
in dem Gebäade untergebracht werden

Merſeburg und Amgegend.
7. April.

(Perſonalnotiz) Der Regierungsſekretär
Beutel aus Merſeburg iſt als Geheimer
Regiſtrator im Miniſterium für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten angeſtellt worden.

Für unſere ſchulentlaſſene Jugend.
Die Schulzeit mit ihrem Zwang liegt hinter unſeren
Korfirmanden, vor ihnen die goldene Freiheit, das
Glück, das Leben! Wer wollte es ihnen verdenker,
daß ſte die Güter in vollen Zügen genießen frei ſein
wollen von jeder Feſſel? Das iſt das gute Recht der
Jugend. Aber dann und wann wird doch einmal,

wenn man ſt ll zurückdenkt an die Schulzeit, unver
merkt dos Fefühl kmmen, daß die Schultage doch
nicht ar waren an Feunden, wie es vft erſchien.
Frohe Geſellſchaft gab es da immer die wird nun
in alle Winde zerſreut, vielleicht auf Nimmerwieder
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ſehn. Und zwiſchen den endloſen Schulſtunden mit
ihren Anſtrengungen und Nöten waren doch auch, wie
Ouſen in der Wüſte, Stunden eingeſtreut, zu denen
man nicht zu arbeiten brauchte, vor denen man kleine
Furcht hatte, ja auf die man ſich ordentlich freute
Turnen und Singen. Was war das für eine Luſt,
wenn ſo ein friſches Wanderlied oder ein trautes
Volktlied aus voller Kehle durch den Schulſaal ſcholl

oder beſſer noch: durch den grünen Wald hallte bei
einem fröhlichen Ausflug mit allerlei Scherz und Spiel,
wie ſie es geübt hatten auf dem Spielplatz und in der
Turnhalle. Turnen, Spielen und Singen
ja, das macht auch die Schulzelt ſchön! Wollen wir
dieſes Stückchen Jugendluſt und ſeine geſellige
Wirkung nicht auch mit hinüber nehmen ins neue
Leben Turnen, Spielen und Singen hält den
Menſchen kräftig gewandt und fröhlich es führt ihn
mit Altersgepoſſen zu harmloſer Geſekligkeit zuſammen,
es läßt ihn im friedlichen Wetteifer mit Fremden die
Standesunterſchlede vergeſſen und trägt ſo dazu bei,
daß ſich alle wieder als Glieder einer Familie, als
Kinder des großen, deutſchen Vaterlandes fühlen,
Darum hinein in die vaterländiſchen Turnvereine, wo
alle rechte Jugendluſt zu finden iſt: Turnerkraft und
Spielgewandtheit, Wanderdauer und Sängerjubel bei
fröhlicher Geſelligkeit. Gut Heil dem reifenden Ge
ſchlecht!

Neubau. Der hieſige Beamten- Woh
nungs verein läßt zur Zeit im Bürgergarten ein
zweites großes mehrſtöckiges Wohnhaus erbauen.
Dasſelbe erhält ſeinen Platz neben dem erſten dort im
Vorjahre an der Bahnunerführung erbauten.
Bau führt die Firma Gebr. Graul hier aus.

In der Sternbergſchen Badeanſtalt nahmen am
letzten Sonntag, wie uns nachträglich mitgeteilt wird,
mehrere Mitglieder des hieſigen Schwimm vereins
„Poſeidon“ das erſte Bad in der offenen
Saale und eröffgeten damit, für viele wohl noch etwas
zu früh, die diesjährige Badeſaiſon. Die Waſſerwärme
betrug nur 5 Grad R. Trotzden riskierten die
Herren mehrere Sprünge vom Sprungbrett, einer
ſogar Kopfſprünge. Wir wir hören, haben ſich
die Herren dabei nicht einmal einen Schnupfen
geholt und darf man ihnen zu dieſem Beweiſe von
Abhärtung beſtens gratulieren. Möge der Schwimm
ſport unter den Fittigen des „Poſeidon“ hier immer
mehr Anhänger und Teilnehmer ſinden.

Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Nach
dem e re Abſchluß der hieſigen ſtädtiſchen

in der Zeit vom 1. Januar bis

907 146,79 Mk. (im Vorjahr in 5991 Poſten
599088,91 Mk.), die Rückzahlungen in 3305 Poſten
672 88474 Mk. (im Vorjahr in 3117 Poſten
476501,74 Mk.) ſo daß die Einlagen die Rück
zahlungen um 234262 05 Mk. (im Vorjahr
122587,17 Mk.) übexſteigen. Der Geſamteinlagen
beſtand betrug am 31 März 1911 14570 208 44
Mark gegen 13 712 051 14 M. am 31. März 1910,
mithin mehr 858 157 30 Mk.

Vom hieſigen Vaterländiſchen Frauen
Verein Merſeburg Stadt wird in den nächſten
Wochen ein ſog Margarteentag veranſtaltet deſſen
Ertrag zu wohltätigen Zwecken beſtimmt iſt. Für den
Blumen verkaufſollen junge Damen unſerer Stadt
gewonnen werden.

Offentlicher Vortrag. Der Deutſch
nationale Handlungsgehilfen Verband Hamburg ver
anſtaltet am heutigen Freitag abend in der Reichs
krone einen öffentlichen Vortrag abend, in welchem
Herr Eugen Klauß Hamburg über das Thema
„Der Deutſchnationale Handlungs
gehilfen Verband und die alten Ver
bände“ ſprechen wird. Geſchäftsleute und alle
kaufmänniſchen Angeſtellten ſeien hierauf beſonders
aufmerk am gemacht.

Stadttheater in Halle. Am Sonnabend
findet die letzte Aufführung von Glaube und
Heimat ſtatt. Sonntag nachmittag 3 Uhr
11. Volkevorſtellung „Zopf und Schwert von
Gatzow, abends 7 Uhr zum 1. Male wiederholt
Wiener Blut“. Montag findet eine intereſſante

Luſtſpiel Premſere ſtatt. Gegeben wird Der große
Name“, der die bekannten Bühvenſchrifiſteller Viktor
Léon und Leo Feld zu den Verfaſſern hat. Das Werk
hatte bei ſeiner Premiere am Frankfurter Schauſpiel
hauſe einen durchſchlagenden Erfolg und hat dort
längere Zeit, ebenſo wie an vielen Bühnen, die das
Werk nachher annahmen, zahlreiche Wiederholungen
erlebt. Die zu dem Luſtſpiel gehörige Muſik (es wird
ein ganzes Orcheſter auf der Bühne beſchäftigt) iſt von
Robert Stolz komponiert reſp zuſammengeſtellt. Diens

tag gaſtiert Herr Auguſt Bockmann von der Berliner
Volksoper auf Engagement als Lyonel in der Oper
„Martha“. Jn Rückſicht auf die Schulferien iſt
für Mittwoch nachmittag 3 Uhr eine einmalige Auf
führung von Leſſings Minna von Barnhelm“
bei kleinen Schülerpreiſen angeſezt. Ja dex Rolle
des Juſt gaſtiert Herr L. Schmidt. Pau y vom Stadt
theater in Augsburg auf Engagement. Mittwoch
abend zum vierten Male Der Roſenkavalier“.

Den

11 die Einlagen in 7158 Poſten

Donnerstag zum erſten Male wiederholt Der große
Name“. Freitag wegen des Karfreitag geſchloſſen.
Sonnabend neu einſtudiert mit der Muſik von Arno
Kleffel „Fauſt“ I. Teil von Goethe.

x, Wallendorf, 6. April. Mittwoch vormittag
wurde an der Straße nach Löpitz ein halb erfrorener
Mann aufgefunden. Kinder und Erwachſene
ſahen ihn und gingen vorüber. Als der Fleiſcher
meiſter Bauermann aus Ammendorf die Straße fuhr,
erbarmte er ſich des Unglücklichen und brachte ihn in
den nächſten Gaſthof nach Wallendorf. Hier ſetzte er
als rechter Samariter die Pflege des Unglücklichen
fort. Auch die Frau Wirtin leiſtete dem Bedauerns
werten in ſelbſtloſer Weiſe Samariterdienſte, ſo daß
dieſer allmählich wieder zu ſich kam. Die Sprache
des Mannes war gelähmt. Aus ſeinen Papieren ging
hervor, daß es ſich um einen gewiſſen Neubauer aus
Probſtheida bei Leirz g handele. Auch fand man ein
Sparkaſſenbuch und eine größere Geldſumme bei dem
Betreffenden vor. Herr Dr. Mummelthey aus Merſe
burg ſtellte einen Schlaganfall feſt. Man benachrich
tigte die Polizei in Leipzig und am Abend wurde der
Unglückliche von ſeinen Angehörigen mit einem Auto
mobil abgeholt. Nach deren Angaben hat N. ſchon
vor drei Jahren einen Schlaganfall erlitten. Ee ſoll
fich auf dem Wege zur Sparkaſſe nach Leipzig befunden
haben, wobei er ſich jedenfalls verirrte.

Mücheln und Umgebung.
7. April.

Schulzucht. Eine Verfügung von grund
ſätzlicher Wichtigkeit hat die Liegnitzer Regierung er
laſſen. Hiernach wurde den Kreisſchulinſpektoren auf
gegeben, daß die außerhalb der Schule von den Kindern
begangenen Straftaten, die nach Lage der Geſetzgebung
ſtrafrechtlich nicht verfolgt werden können, in der Schule
zu ahnden ſind, und zwar in einer den Zwecken der
Erziehung entſprechenden Weiſe. Die Entſchließung
über die anzuwendenden Zuchtmittel bleibe dem Orts
ſchulinſpektor im Einvernehmen mit den Lehrern der
Schule überlaſſen.

Mittwoch nachmittag hielt der Lehrerverein
Mücheln und Umgegend im „Hotel deutſcher
Hof“ ſeine Monatsverſammlung ab. Nach herzlicher
Begrüßung durch den Vorſitzenden wurde über die An
träge zur zweiten Landesverbandsverſammlung des
Neuen Preußiſchen Lehrervereins, welche am19. April d. J in Görlitz ſtattfindet, ehe aedee v

hielt Lehter Müller aus Mücheln einen ſehr inter
eſſanten und reichhaltigen Vortrag über das Leben und
die Werke des ruſſiſchen Dichters Leo Tolſtoi. Die
nächſte Sitzung des Vereins findet am Mittwoch, den
10. Mai in Martinis Waldhaus ſtatt. Mit dem
1. April dieſes Jahres hat der hieſige Lehrer und
Oxganiſt Reinicke nach kurzer Wirkſamkeit die
hieſige Stadt wieder verlaſſen; er iſt als Lihrer an
die Volksſchule in Zeitz berufen worden. Sein Rach
folger iſt Lehrer Heſſe, bisher als Lehrer in
Riethnordhauſen bei Sangerhauſen tätig.

Die diesjährigen Jrühjahrskurſe imProvinzial Obſtgarten erfreuten ſich einer ſehr
ſtarken Beteiligung. Es haben an den Kurſen für Land
wirte im ganzen 90, für Chauſſeebeamte 29, für Lehrer 25
und für Baumwärter 13 teilgenommen. Vom 24. bis 36.
April d. J. findet nochmals ein Veredelungskurſus ſtatt,
zu dem noch Anmeldungen entgegengenommen werden.
Bei der Bedeutung, die das Umpfrofen der Obſtbänme hat,
wird es manchen Willkommen ſein, praktiſche Anleitungen
darüber und ebenſo theoretiſche Begründung zu erfahren.
Die Anmeldungen ſind möglichſt bald an den Provinzial
Osdſtgarten in Diemitz zu richten.

Zu der Rekruten Aushebung im Kreiſe
Querfurt wurden 840 Stellungspflichtige vorgeſtellt. Da
von kamen zur Marine 10, Garde Jnf 10, Garde Artillerie
2, GardeP oniere 1, Eiſenb. Regiment 2 Jnfantrie 150,
Kaväallerie 4. Artillerie 19, Pioniere 11, Okon Handwerker
22, Erſatz Reſerve 70, Landſturm 54. Dauernd ſind un

tauglich 23
Am Sonntag Palmarum werden korſirmiert:

Mücheln. Mädchen: Julie Spiller. Cyarkotte
Götz Elly Pfeffer. Frieda Schmidt. Olga Bergner.
Hildegard Bauer. Frieda Zeidler Hulda Sommerwerk.
Charlotte Frohwein Jda Lützkendorf. Marie Pohl.
Toni Koedel. Ernag Hippe. Margarete Fiſcher. Marga
rete Spiller. Helene Buſſe. Hedwig Lauenroth. Minna
Biermann, Hedwig Rähme. Marta Schirrer. Helene
Künzel Tont Pfeil. Jda Naumann Gertrud Reiter.
Jda Eckert. Hedwig Knoth. Margarethe Börner Ella
Pawelke. Knaben: Walter Trieſt. Arno Pfeifer
Radolf Nenner. Bernhard Beyer. Erich Giehne. Ernſt
Holland. Richard Janek

Wenden. Mädchen: Jda Käſtner. Jrieda Sauder.
Knaben: Otto Harniſch. Otto Dreßler. Hermann

Beinlich Kurt Bau.
St Alrich Mädchen: Jda Schulze. Marta Ludwig.

Louiſe alt. Marie Müller. Frieda Niederhaufen.
Emma Rüblemann. Emma Demny Knasen: Albin
Schulze Paul Gayda. Otto Fleiſchmann.

St. Micheln Mädchen: Elſe Lippold. Alma
Kuckenburg. Ella Schmidt. Knaben: Richard
Grauert. Alfred Knobloch. Emil Pinkert. Georg Wettig.
Em'! Schreinert Oskar Pfeifer. Karl Hartmann.

Zöbigker. Mädchen: Hedwig Röſel Marta Broſe.
Jda Schuidt. Anna Friſchbier. Knaben: Heinrich
Quenzel. Paul Schubert. Guſtav Kirchhof. Gukav
Alt mann. Theodor Otto

Stöbnitz Helene Grimm. Martha Kittelmann
Selcna Lauch. Minna Drewes. Käthe Hoffmann.



Zorb en Eptingen, Gehüfte. Mädchen: Martha
Stein. Anna Pfeiffer Marrha Hübert. Olga Erbert.
Gertrud Meiſter. Lina Staub. Marta Quasdorf. Anna

abig. Marie Brenke. Martha Stude. Frieda Schmiedel.
naben: Richard Bauer. Willy Kohlmann. Emil

Kugler. Karl Werder Artur Schie. Richard Schüler
Paul Bortram. Otto Hündler.

Möckerling. Mädchen: Olga Siegel. Elſa Thomas.
Frie da Barth Jda Heinrich. Anna Galander. Frieda
Buchmann. Gertrud Albrecht. Knaben: Arno Thiede.
Albin Müller. Kurt Kloß.

Schmirma Mädchen: Maria Schunke. Knaben:
Emil Pfe ffer. Richard Göhring. Erich Blume.

Gechlitt Mädchen: Lina Kurzhals, Marta
Trautmann. Klara Böhme. Anna Schäfer Knaben:
Heinrich Gäbler. Gmil Gutwaſſer. Otto Daßmann.
Martin Jahn. Max Gentſch. Reinhold Schwendler.
Emil Korotzki. Aiwin Rockrohr.

Renmark und Geißelröhlitz. Mädchen Alma
ermann. Gertrud Schröder. Martha Weber. Jda
ieske, Emma Otto. Emma Barginda. Jda Reinſtein.

Anng König. Jda Dix. Knaben. Carl Lu wig.
Georg Rühlemann. Friedrich Götze. Paul Müller.
Guſtav Steinicke. Max Funda. Paul Jäkel.

z Groß Kayna, 6. April. An Stelle des nach
Philippopel verſetzten Lehrers Otto Schröder trat
Herr Lehrer Zimmermann.

8 Obhauſen, 6. April. Dex Arbeiter
Pinſchkowsky, auf Rittergut Schieferhof be
ſchäftigt, mußte wegen ſchwerer Verbrennungen, die er
infolge Explodierens einer Petroleumlampe beim Aus
blaſen derſelben erlitt, dem Querfurter Krankenhauſe
zugeführt werden. Jn Niederwünſch iſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

s Oberfarnſtedt, 6. April. Am Sonntag
feierte das Trebſteinſche Ehepaar das ſeltene Feſt
der goldenen Hochzeit. Sie wurden kirchlich
getraut und ihnen das kaiſerliche Geſchenk von 50 Mk.
überreicht. Das Ehepaar wurde von vielen Seiten
beglückwünſcht. Der Ehegatte iſt 87 Jahre, die Ehe
gattin 77 Jahre alt.

S Baumersroda, 5. April. Bei einem Ge
witter, das am Sonntag nachmittag über unſern
Ort zog, traf ein Blitzſtrahl einen Stall des hieſigen
Ritterguts und tötete einen Ochſen. Das ebenſo
beliebte als geachtete Eduard Gröberſche Ehepaar
felerte die goldene Hochzeit. Landrat v. Helldorff
überreichte ein Kaiſerbild und die Ehejubiläums
medaille, Paſtor Palmer eine Bibel

S Burkersroda, 5. April. Die Maul und
Klauenſeuche iſt an dem Vieh des Schneider
meiſters Werner und Landwirts Banſe am Montag

feſtgeſtellt worden.

8 Querfurt, 6. April. Nach dem ſoeben ver
öffentlichten Rechenſchaftsberichte über die Ver
waltung derſtädiſchen Sparkaſſe zu Quer
furt für 1910 betrugen im verfloſſenen Jahre die
neuen Spareinlagen 28860038 Mk. den Einlagen
wurden Zinſen zugeſchrieben 75 930 27 Mk. Aus
geliehene Kapitalten wurden zurückgezahlt 139 787, 19
Mark. Zinſen für ausgeliehene Kapitalien kamen
ein 116320 31 Mk. Einlagen wurden zurückgezahlt
316355 29 Mk. Zinſen abgehoben und zugeſchrieben
88 857,80 Mk. Kapitalien ſind 1910 ausgeltehen
worden 192 755 Mk. Die Aktiva der Kaſſe betrugen
am Ende 1910 2982 656 138 M., die Paſſiva
2736 08106 Mk.; mithin der Uberſchuß als Reſerve
fonds 246 575 07 Mk. Der Reingewinn der Kaſſe
beträgt 19974 Mk. Die ſich im Umlauf befi dlichen
2318 Sparkaſſenbücher ſind belegt mit 2 736 081,06
Mark. Gegen das Vorjahr hat ſich der Beſtand um
rund 49000 Mk. vermehrt. Die Sparkaſſe zahlt
3,36 Proz. Zinſen für ſämiliche Einlagen bei täglicher
Verzinſung.

s Fergangener Seit r 9asere el
Vor 80 Jahren, am 6. April 1831 entſagte der

braſtlianiſche Köntg Dom Pedro I der brafſilianiſchen
Krone zu Gunſten ſeines noch minderjährigen Sohnes
Pedro H. Es ging dieſem Herrſcher gerade ſo, wie es
durch ihn ſeinem Vater faſt genau 10 Jahre vorher er
gangen war. Braſilien war in jenerZeit noch eine porlu
gieſiſche Kolonie die vom Mutterlande aus tegiert wurde.
Jndeß hatte König Johann von Portugal ſich mehrere
Jahre lang in Braſilten aufgehalten und als er endlich
infolge von Unruhen in Portugal dahin zurückkehrte,
machte ſich die Kolonie ſelbſtändig und Johanns Sohn,
Pedro 1, wurde König von Brafilien. Zehn Jahre ſpäter
aber gab es in Braſilien einen Aufſtand und Pedro mußte
verſchwinden. Bekanntlich dauerte die ganze Sgein
herrſchaft Portugals über Braſilien nur kurze Zeit und
endete ſchließlich mit einer blutigen Revolution und der
Flucht der portugiefiſchen Königsfamilie in ihre Heimat

Vor 109 Jahren, am 7. April 1811 iſt in Tetſchen
der öſterreichtſche Staatsmann Leo Graf von Thun
Hohenſtein geboren. Von 1849-1860 war er öſter
reichiſcher Kultusminiſter und machte ſich in dieſer Stellung
namentlich um Durchführung der Uaterrichtsreform ver
dient, indem er die Gymnaſien und die Hochſchulen nach
deutſchem Muſter organiſierte und viele hervorragende
Lehrkräfte aus Deutſchland berief. Andererſeits aber
wirhte er weſentlich zum Abſchluß des Konkordats mit.
Jm böhmiſchen Landtag gehörte er zur tſchechiſchen
Fendalpaärtet Der Ausgleich mit Ungarn fand in ihm
einen ſchroff en Gegner, wie er auch gegen das Ehe und
Schalgeſeg war. Nach dem Siege der Verfaſſunggportei
über Hohenwaft 1871 trat er aus dem bößmiſchen Landtag
aus. Er iſt 1888 in Wien geſtorben.

WetterwarteV. W. am 8 April Wechſelnd bewölkt, zeitwriſe auf
heiter d, ziemlich kalt, mein ftärkern Nachtfroſt, hier und
da leichter Schneefall. 9 April. Teils heiter, teils
wolkig, ſtellenweiſe etwas Schneefall, ſtarker Nachtfroſt,
auch ſonſt noch ziemlich kalt, wenn auch etwas wärmer als
am 8 April.

Gerichtsver handlungen
Halle, 6 April. (Strafkammer) Ein ſchlechter

Vertrauensmann. Der ſchon erheblich vorbeſtraſte 87 jäh
rige Lokomotivführer Heinrich Kluge aus Merſeburg
hatte im vergangenen Jahre bei der Bachſteinſchen Ver
waltung, die mit Arbeiten am Kaiſer Wilhelms Kanal be
traut war, eine Auſtellung gefunden. Jm Auguſt wurde
er von Eckernförde nach Thüringen geſchickt, um dort Ar
beiter anzuwerben. Er erhielt 100 Mark anvertraut und
ließ fich nach Merſeburg, wo er Wohnung nahm, telegra
phiſch noch 550 Mark nachſchicken unter dem Vorgeben, er
habe 50 Mann an der Hand. Jn Wahrheit kümmerte er
fich gar nicht um die Ausführung ſeines Auftrages, ſondern
verbrauchte ſämtliches Geld für ſich. Die Verwaltung be
kam nichts wieder von ihm zu hören. Seiner Geliebten in
Erfurt teilte er nachher auf einer Poſtkarte mit, er wolle
fich das Leben nehmen. Er hat bereits das Zuchthaus
kennen gelernt. Wegen Unterſchlagung und Verruges im
Rückfalle wurde er von der hieſigen Straftammer zu
21 s Jahren Gefängnis und b Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Ein „fideler Spaß.“ Der 22jährige Bäcker Otto
John aus Merſeburg beſuchte am 24. Dezember v. J.
in Halle mit einem hieſigen Bekannten dem 26 jährigen
Konditor Arno Regenhardt, ein Tanzlokal. Als beide
in ſehr fideler Stimmung auf die Stroße traten, ſahen fie
dort einen jungen Mann mit 2 Pferden ſtehen. Er fragte
ſie naiv, ob ſie die Beſitzer ſeien, zu denen er die Pferde
nach dem betreffenden Lokale bringen ſolle. Sie ergriffen
mit Freuden die undermutete Gelegenheit, ſo wohlfeil
Pferdebefitzer zu werden. Sie ließen die Pferde durch den
jungen Mann zu mehreren Pferdehändlern führen und
boten fie zum Verkaufe an. Mit einem Höndler wurden
ſie ſchließlich um 120 Mark handelseins. Während ſie in
einem Lokale auf die Auszahlung des Geldes warteten,
traf der rechtmäßige Befitzer der Pferde, ein Pferdehändler,
den bereits ſchmerzlichſt geſuchten jungen Mann auf der
Straße an und hieß ihn ſchleunigſt die Tiere in einem
Gaß hof unterſtellen. Die beiden Pſeudobeſitzer ſahen vom
Fenſter aus enttäuſcht den Vorgang, ließen aber noch nicht
alle Hoffnung fahren. Sie erfuhren den Namen des Be
ſitzers und ſetzten einen gefälſchten Kaufoertrag auf, laut
deſſen die Pferde von jenem an ſie veräußert waren. Mit
Hilfe des Papiers ſuchten ſie die Pferde wiederzubekommen
und den früheren Käufer zur Zahlung der 120 Mark zu
bewegen, wurden aber nunmehr entlarot. Vor der Straf
kammer gaben ſie an, ſie hätten ſich in ihrer ſtark ange
heiterten Stimmung nur einen „fidelen Spaß“ machen
wollen. Das Gericht nahm aber den angeblichen Spaß
ernſt und beſtrafte ſie mit je 2 Wochen Gefängnis wegen
Urkundenfälſchung und verſuchten Betruges. J. iſt ſchon
mit einem Verweiſe vorbeftraft

Aufgehobenes Todesurteil. Aus Leipzigmeldet ein Te egramm: Das Reichsger icht hob gemäß dem
Antrage des Reichs anwaltes das vom Schwurgericht Kiel
gegen den Schuhmacher Schildt wegen Mordes gefällte
Todesurteil auf.

Vermischtes
(Bierkriegeriſche Stimmung in München.)

Aus München wird den „B N. N. geſchrieben: Auf
die letzten und die noch weiter drohenden Strafprozeſſe
wegen betrügeriſcher Blierabgabe hin, ſind die Münchener
Wirte ſehr verſchnnpft und ſuchen ſich für das jetzt ſo ge
fährliche Bortenmachen durch Zuſchläge aller Art an den
Vereinen und Sonderveranſtaltungen ſchadlos zu halten.
So verlangen einzelne Saalbefitzer, adgeſehen von der
Luſtbarkeitsſteuer, jetzt bis zu 50 Pik Miete für den Abend
unter Erhöhung des Bierpreiſes und des Garderobegeldes,
und fordern überdies die Garantie eines ziemlich hohen
Bierabſatzes. Die Arbeiterpreſſe fordert bereits dazu auf,
die Münchner Wirte einfach ſitzen zu laſſen, auf das Bier
trinken zu verzichten und hinaus ins Frefe zu ziehen was
alles leichter geſagt, als getan iſt Die Fleiſchnot in
München verſchärft fich durch das Einfuhrverbot von
franzöſiſchem Schlachtvich Die Preiſe für Maſtochſen ſind
um 6 Mk. pro Zentner Lebendgewicht auf dem Viehmarkt
geſtiegen, und auf dem Viktualiermärkt iſt der Preis für
das Pfund Othſenfletſch von 90 Pfg anf 1 Mk erhöht
worden. Von ſeiten der Stadtmetzger ſtehen weitere Preis
erhöhungen bevor.

(Ein ſchweres Hochofenunglüch) ereignete ſich
Dienstag auf der Donnersmarckhütte bei Zabrze. Nach
Ausblaſen eines vor einigen Monaten in Betrieb geſetzten
Hochofens waren 9 Arbeiter mit dem Offen und Reinigen
des mit Zinkſtaub gefüllten Waſchkaſtenn und der Ge
bläſe Vorrichtunz rohe beſchäftigt. Als die Arbeiter nach
längerer Zeit nicht wieder zum Vorſchein kamen, wurde
nachgeforſeht und fünf von ihnen bewußtloe hervorgezogen,
während der ſechſte erſt nach längerem Suchen in eſner
Röhre, die er reinigen wollte, und in der noch glähende
Zinkſaubreſte vorhanden waren, vollſtändig ver
hrannt aufgefunden wurde. Die fünf geretteten Ar
beiter dürften am Leben erhalten bleiben.

(Der Konkurs der Bremer Baumwollfirma
Gebrüber Plate.) Der in Haft genommene Junior
teilhaber Albert Chriſtian Vlate ſoll, wie aus Biemen
gemeldet wird, nach der Jrren anſtalt von Ellen bei
Bremen zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes gebracht
worden ſein. Der Seniorchef Plate war ſeit langen Jahren
Mitglied der Bremer Bürgerſchaft. Er hat in der letzten
Sitzung ſeinen Austritt erklärt.

(Schweres Automobilunglück) Aus Elms-
horn in Holſtein wird gemeldet: Zwiſchen Hoffnung und
Barmftedt überfuhr ein von Quickborn kommendes Auto
mobil in raſender Schnelligkeit einen Chauſſeebock Der
Chauffeur verlor hierbei die Macht über das Steiter und
das Auto ſauſte in den Graben. Die betden Jnſaſſen
erlitten ſchwere Verletzungen. Der eine ſchlug mit
dem Geſicht durch das dick Glas des Fenſters, hierbei
wurde die halbe Naſe abgeriſſen und außerdem wurde er
im Geſicht ſchwer verletzt. Man befürchtet auch den Verluſt
eines Auges. Die Verletzten wurden in das Krankenhaus
gebracht.

(Maſſenſturz franzöſiſcher Reiter auf
einer friſch aſphaltierten Straße Bei Mar-

lotie geriet, wie aus Paris gemeldet wird, eine Eskadron
der Dragoner auf eine friſch aſphaltierte Straße. Da die
Reiter in vollem Galopp dahinbrauften, kamen zahlreiche
Pferde zu Fall. Fünfzehn Reiter wurden aus dem
Sattel geworfen und zum Teil durch die Nachfolgenden
ſchwer verletzt. Sie mußten nach dem Spital in
Fontaipebleau gebracht werden

(Heftiger Schneefall im Schwarzwald.)
Jm Schwarzwald iſt überall heftiger Schneefall ein
getreten. Der Winterſport kommt wieder zur Geltung.
Insbeſondere find die Skibahnen ausgezeichnet.

(Exploſionskataſtrophe.) Jn dem Dorfe
Mertingen bei Augsburg zerbrach eine Magd des Gaſt
wirts Müller im Keller einen gefüllten Benzinballon.
Kurz darauf betrat ein Knecht mit offenem Licht den
Keller. Es erfolgte eine heftige Explofion, bei der zwei
getötet'wurden. Eine dritte Magd iſtſchwer verletzt.
Man brach e ſie nach dem Krankenhauſe, wo ſie hoffnungs
los darnieder liegt.

(Verhaftung.) Jn Trieſt wurden der Jtaliener
Sereni und ſeine Frau verhaftet, als fie dieſer Tage
aus Amerika zurückkamen. Der Mann iſt dringend ver
dächtig, die Kutſchermorde, die in Trieſt vor etwa dreiJahren
Aufſehen erregten, verübt und auch auf der Strecke Rom
Bologna einen Jngenieur im Cours erdolcht und ſeiner
Barſchaft in der Höhe von 309000 Lire beraubt zu haben

Neueste Nachvichten,
Friedrichshafen, 7. April. Das Luftſchiff

„Deutſchland“ iſt unter Führung des Grafen
Zeppelin heute früh 8 Uhr 20 Min. zur Fahrt
nach Stuttgart aufgeſtiegen, um dort das Königs
paar anläßlich ſeiner ſilbernen Hochzeit zu begrüßen.

Berlin, 7. April. Wie nach der „Voſſ. Ztg.
verlautet, habe der zuſtändige Bundesrats
ausſchuß ſich für die Anberaumung der
Reichstagswahlen ſchon im Oktober aus
geſprochen. Damit würde die Herbſtſeſſion des
Reichstags hinfällig und eine ganze Reihe von Vor
lagen nicht mehr erledigt werden können.

Konſtantinopel 7. April. Die Leiche
v. Schlichtings iſt geſtern an Bord des Dampfers
„Samos“ der deutſchen Levantelinie nach Deutſchland
übergeführt worden. Der „Tanin“ veröffentlicht eine
Depeſche des Muftis von Kaſtamuni, der das Blatt erſucht,
der Familie v. Schlichtings und dem edlen deutſchen Volke
das Beileid der Bevölkerung des Wilajets zu übermitteln.

Saloniki, 7. April. Nach heftigem Kampfe wurden
die Maliſſoren geſtern von der Grenze vertrieben und
nach Montenegro gedrängt, alle weiteren An
griffe auf die türkiſchen Wachthäuſer zurückge
ſchlagen. Dieſe wurden mit ſtärkeren Abteilungen be
ſetzt. Die Arnauten von Dibra und Diakewa kehrten an

gefſichts der militäriſchen Vorbereitungen in ihre Dörfer
zurück und verhalten fich ruhig.

2

Peſt, 7. April. Jn dem fiskaliſchen Goldbergwerke
bei Nagy Banya erſchieren geſtern nachmittag, als nicht
mehr gearbeitet wurde, fünf fremde Männer, vertrieben
die Wächter, die ſich in einen Schacht flüchteten, durch
Werfen kleiner Bomben und raubten Golderze im
Werte von mehreren hunderttauſend Kronen. Es wird
angenommen. daß ein entlaſſener Arbeiter der Führer der
Bande war.

Verliner Getreide und Produktenveorkehe,
Berlitt, 6 April.

Weizen lok. in. 193 00-196 09 Mark.
Roggen ok. inl. 148 00-148 50 Mark.
Hafer fein 173 00-181,00 Mk., do. miietel 166 66 Bis

472,00 Vik.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 38,75 -26 50 W.
Roggenmehl Nr. O und 1 18 80-20,99 r.
Gerſte inl leicht 145 00 161.00 Mk., do. ſchen ſest

Wagen und ab Bahn 162 00-176 60 Mk. do. eſſiſche fret
Wagen leichte 138,00-143,00 Mk.

Weizenklete grob netto exel. Sack ab Mats 9.76
s 11,10 M.. do. fein netto exkl. Sack ab Mänlks 75
bis 11,10 Mk

ne ccchc chViehmark t.Veipzig, 6. April. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofezu Leipzig. Anferieb
134 Rinder und zwar 27 Ochſen, 10 Kalben. 55 Kühe,
42 Bullen, 819 Külber, 179 Stück Schafvieh, 04 Schweine
und zwar 1704 deutſche, zuſammen 2336 Tiere. Preiſe
à 50 kg in Maxk.) Schlachtgewtcht: Ochſen Qual. A 90,
II 82, II 72, I e2, V Kalben und Kühe Qual.
II 81, III 78, V 64, 7 54; Bullen, Qual. 1 84 I 80, I 76,
I Schweine, Qual. 658 II 55, I 51, 48Lebendgewicht: Külber, Qual. i 64, U 60, I 50
I Schafe, Qual. 43, II 40. III 35,
Verkauf: 183 Rinder, und zwar: 27 Ochſen, 10 Kalben,
54 Kühe, 42 Bullen, 818 Kölber, 179 Schafe 1702
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Kälber, Schafe und Schweint mittelmäßig.



Bekanntmachung.
Die Häuſer Ober Altenburg Nr. 19 bie

25 und Nr. 38 und die im ehemaligen
Kloſtergrundſtück noch zu errichtenden Ge
bände ſollen fortan die Bezeichnung

„Kloſter“
erhalten.

Merſehurg. den 4. April 1911.
Die Polizei Verwaltung.

Grundstück Rosental 7
iſt erbteilungshalber ſofort zu verkaufen.

Hausgrundstüek
mit gr. Garten, im Weſtviertel gelegen,
bei hoher Verzinſung, Fa milienverhältniſſe
halber bei 8--10000 Mk. Anzahlung durch
mich ſofort zu verkaufen. Näheres bei

Albert FranmkKke, Annenſtr. 29.

Viäckereigrundſtügs Verkauf.

Ein gut verzinsliches, in ſchöner, ver
kehrsreicher Straße gelegenes Wohnhaus
mit gut eingerichteter Bäckerei grofem Hof
und Toreinfahrt, ſoll wegen Todesfall ſo
bald als möglich unter günſtigen Zahlungs
bedingungen verkauft werden. ÜUbernahme
der Bäckeret den 1. Oktober d. J. Näh bei

Wiltz. Hirſchfls, Hälterſtr 86 (Dammw).

5000 6000 M.
ſind ſofort oder ſpäter auf gute, ſichere
Hypothek auszueiſhen. Näheres bei

Wilh. Hirſchfeld Hälterſtr 38 (Damm).

Schlachtepferde

kauft zu hohe PreiſenW. Naundort, Tiefer Keller I.

Hochſeines ſüßes

lungena Pfd. 25 Pf, empfiehlt
W. Sehumann. Unter Altenßurg 37

Früh- Kartoffeln
zur Saat,

vegſchiedene Sorten, verkauft und liefert
frei Haus

Riehard KIauss,
Weißenfelſer Str. 20722

Jet en vormittag
Verlüuf von Gerſtenſtroh

Richard KIawuss,
Weißenflſer Str. 29/223.

Achtung! Achtung!
rimaSpri ſe-Kartoffeln,

a Ztr. 8 Mk,

ff. Salzbohnen,
s Pfd. 20 Pfg. friſch einget offen,

ff. Apfelſinen,
Dyd. 35 Pig.,

f. echte Kappelſche bücklings
3 Stück 10 Pfg.

Obst, Südfrüchkte.
Frau Hartung. Gotthardttr 34.

ubereewönnlſch hüng
empfehle ich

garantiert naturreinenZierencSisrig in Ia. a Pfd. 86 Pf

gunſthonig Ia Ia a Pfd. 24 Pf
Marmelade a Pfd. 24 P

garant. reiner dopp raff.
Rabansaſt Ia. Ia. Pfd. 20 Pf

bei 6 Pfd. a Pid. 18 Pfe bei 10 Pf. a Pfo. 16 P

Margarinein ganz vorzüglichen unübet offenen Quai
täten beſitzen bei eben bürtgem Fettehain
und Hährw rt alle Eig nſchaften feinſter

Noturbutſfe
a Pfd. 95, 85, 80, 70 u. 60 Pf.

Gaxrant. reines amerik

Sehmalz
a Pfd. 60 Pf.

Paul Näther Nacht.
Fernruf 343. Merſeburg Markt 9
Rabatt auf alle vorſtehenden Waren

W ch
U. Wunseh,

uhwaren
in ſchwarz u. farbig empfiehlt in großer Auswahl äußerſt billig

Mitglied des Rabatt Spar Vereins
Steinstrasse 9.

Brüssel
1910.

Droelie'smee
Tube

e e e eee ehe

Jena
322333

(Afefferches lusnntut)
neneKnabep-kriehungs- Anstalt

Pensionat für Zöglinge der städt.
Oberrealschule Gewissenh. Kontrolle
der häuslichen Arbeiten. Intensive
Nachhüife. Erfolge des Institates:
Mieh. 09 bis Ostern II: 54 Rinjährige.

Prospekte. A. Sauerteig

99990

h 6404000
Stets wird ihm
ein leichtes,
bruchsicheres
Rad gute
Dienste tun.
Ein a Rad ist

o tgen S die

Kühe und Kalben

bei uns zum Verkauf.

Weissenfels a. S.

Kustav un

Von Sonnabend den 8 April ab O
ſtehen wieder in ſelten großer Auswahl

beſte hochtragende u. friſchmelkende

(verſchieden. Raſſen) dabei Zugvieh

Was soll der Amen werden?

neuen Modoelle bel:

dler. Karlkraße.

Aus Buntiel “o,
Telephon 57.

T Gartenkies,
scChwarz-weiss, gold-gelb,

Beet- Pinfassungen
per Stück [5 Pf.

Heideerde Torfmul)
Korkzierbolz

per Pfd. 30 Pf.
empfiehit

Cduard Klauss

gr. Reiſekörbe
zu Fabrikprefſennach e gen an Syſtem, beße und bewährzeſte

Kontrolle tür den Käufer Otto Müller. Weh e uf Ftr Fol 28

e von Menſchen bedürfen

u ih er Tätigkeit im Berufe geſunder,
räftiger Stimmorgane. Während
der rauhen Jahreszeit ſind dieſe be
droht. Schütz en Sie fich durch täg
ichen Gebrauch von Whbert

Tabletten vor Huſten, Heiſerkeit,
katarrh. Eine Probe derſelben be
weiſt mehr als viele Worte. Vor
z gen Apoth ken a Mk. 1

Bei Magen Zayn-, Kopf
h

Influenza Kolik, Durchfall Gicht
Rhenmatismus. Hexenſchuß ist Todor
Karmelitergeist ein gutes bewährtes Haus-
mittel, Hlasche 60 und 100 Pfg.Rich Kupper. Central re Markt 17

Cinophon- -Iwenter

Funkenburg. 8
Programm

vom 8 bis 11. April 1811.

Eine Verſchnötung

intet Mozart.

Cinhellſanertaun

Außerdem
roßts Schlagerprogramm.

Beginn: Sonnabend “/13—9 Uhr
2. Vorſt

Sonntag 6—1/28
2. Vorſt. /2
8 Vorſt. 9--11

Dienstag
2. Vorſt 9--11

Sonnabend von 5-—,8 und
Sonnkag von 3—6

Gr. Lindervorſtellung.

Die Direktien.

h

5

v

v

v

n

v

O

So
Teschings, Revolver,

Browuwingpistolen,

Iafthüchsen, Pistolen
ete. et

größte Auswahl am Page in Kal. 5, 6,7, 9, 12 mw, ſowie Munition dazu ciefert
als langſähr. Speziantät billiger als jede

Konkurrenz

C. Hübenthal,
Büchſenmacher,

Halle g. S, Leipzigerſtraße 86.
Tel. 2304 Ecke der Gr. Brauhausſtraße.

Billigſte Bezugsquelle ſämtl. and. Waffen
Munitions und Jagdartikel

Reparaturen e ſolid und reis
rdig

mer m

S hund Ninnss
Merseburg

Gardinen
ſowie

Tüll und Spachtel-
Quer-Streifen,

prachtvolle neue Muſter, empfeble in großer
Auswahl zu bekannt billigen Preiſen

Theodor Freytag,
WMerſehnrag Rahmarkt 1.

Schuhwaren
n aroß Auswahl empf in j Preis lage bill.
Otto R Riedel, Vurgkraße 11

Reparaturen ſofsvt.
eitg! d d e R bat Soor Vereins

Chemie- Schule für Damen
Aussichtsreicher Frauenberuf.

Prospekte u. Näheres d. Fachschule
Dr. S. Gartner, Halle a. S., Mühlweg 20.

Berat e e ertwn, Druck Lh. Kogner in eciesueg.



Fanöwirkſchaftliche
Handels Zeitung

Wöchentliche G6ratissBeilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt ver boten Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 8. April 1911.

Maknwort an alle deutſchen landwirte.

t derallſeitigen Einführung des Rübenbaues

einen recht erfreulichen Aufſchwung gewon
nen und es iſt wohl im allgemeinen nicht
zu viel geſagt, daß in dem Rübenbau und
der Hochzucht des Saatgutes die Kulturfort
ſchritte der letzten Jahrzehnte begründet
ſind.

Wollen wir die heute günſtige Konjunk-
tur für die Landwirtſchaft uns für längere
Dauer erhalten, ſo muß aus allen landwirt
ſchaftlichen Kreiſen eine intenſive gemein
ſame Arbeit einſetzen, um dem Rübenbau
ſeine lohnenden Erträge dauernd ſicher zu
ſtellen. Die deutſche Zuckerproduktion ge
währleiſtet uns die günſtige Verwertung
unſerer Rüben-Ernten, tritt aber auf dem
Zuckermarkte eine Schwierigkeit im Abſatze
ein, ſo müſſen die Preiſe für das Rohpro
dukt ungünſtig beeinflußt werden und das
würde eine weſentliche Schädigung der ge
ſamten deutſchen Landwirtſchaft zur Folge
haben.

Heute findet ein bedeutender Teil der
deutſchen Rübenzuckerproduktion noch Auf
nahme auf dem Weltmarkte. Das Ausland,
beſonders Java und Formoſa hat aber mit
ungeheurer Unterſtützung der Regierungen
große Rohrzuckerpflanzungen und Fabrika
tionsanlagen ins Leben gerufen und wird
mit Rußlands und Cubas Produkten in
ganz kurzer Zeit die Abſatzgebiete des deut
ſchen Zuckers im Weltmarkte uns ſtreitig
machen. Jn richtiger Erkenntnis der Be
deutung dieſer Ausſichten für die Rüben
bauenden Hreiſe der deutſchen Landwirtſchaft
fordert die Vereinigung zur Hebung des Zuk
kerverbrauchs alle Jntereſſenten zu zielbe
wußtem Zuſammenſchluß erneut auf.

Wir dürfen nicht abwarten, bis uns die
Abſatzſchwierigkeiten für Zucker zur Ein
ſchränkung des Anbaues von Rüben zwin
gen, ſondern müſſen heut ſchon Mittel und
Wege finden, die uns den Rübenbau in heu
tigem Umfange dauernd erlauben.

Den wohltuenden Einfluß des intenſivenHackfurchtbaues auch für P anderen land

wirtſchaftlichen Kulturen kann die deutſche
Landwirtſchaft fürderhin nicht entbehren,
ohne die geſamte Brot und Fleiſchvproduk

n in Frage zu ſtellen. Die vorteilhafte

Zweiteilung in der e und Auf
zucht iſt ſo eng mit de ibau verknüpft,
daß eine Einſchränkung des Rübenbaues ohne
Zweifel eine jahrelange Unſicherheit der Be
triebsergebniſſe zeitigen müſſe.

Nur durch eine Feſtigung der heutigen
Erträge der Landwirtſchaft kann die nach
ſo ſchweren Kämpfen und Opfern endlich er
reichte Beſſerung der Finanzlage im deut
ſchen Reiche uns erhalten bleiben und des
halb iſt es Pflicht aller landwirtſchaftlichen
Kreiſe, die Beſtrebungen der Vereinigung
zur Hebung des Zuckerverbrauchs in Deutſch
land zu unterſtützen und ſich an den Arbeiten
der Vereinigung zu betätigen.

Wir wollen uns ein ausreichendes Abſatz
gebiet für deutſchen Zucker im eigenen Va
terlande erſchließen, erreichen wir dieſes
Ziel, ſo kann ein Wettbewerb des Rohrzuk
kers auf dem Weltmarkte keinen Einfluß auf
die Preiſe des Rohproduktes ausüben und
damit iſt die Rentabilität des Rübenbaues
im heutigen Umfange für alle Zeit ſicher
geſtellt.

England iſt bisher unſer bedeutendſter
Abnehmer von Zucker geweſen. Der größte
Teil des in England eingeführten Zuckers
findet ſeinen Verbrauch in Marmeladen aus
Obſt, die in allen Kreiſen der Bevölkerung
ſich eingebürgert haben. Sollte ſich aus die
ſen Tatſachen nicht eine Nutzanwendung für
die Hebung des Zucker-Verbrauches in
Deutſchland ableiten laſſen?

Jeder Obſtgenuß im Haushalte bedingt
einen Verbrauch von Zucker. Verbreiten wir
deshalb das Verſtändnis für die Bedeutung
des Obſtgenuſſes für die Volksgeſundheit,
lehren wir die breiteſten Volksſchichten Obſt
als wertvolles Nahrungsmittel anzuſehen
und in den Speiſezettel jeden Tages aufzu
nehmen, ſo werden wir eine günſtige Beein
fluſſung des Zuckerverbrauchs in Deutſch
land damit erreichen.

Nach den wiſſenſchaftlichen Urkeilen un
ſerer erſten ärztlichen Autoritäten iſt der
Zucker in Verbindung mit Obſt ein ausge
zeichneter Nahrungsfaktor, welcher auf dem
Verdauungswege direkt ins Blut überkritt
und die Bildung von neuen Blutkörperchen
ermöglicht. Es dürfen uns ſomit auch wich
tige Gründe der Hygiene leiten, wenn wir
uns für einen umfangreicheren Verbrauch von

Obſt und Zucker im Haushalte aller Bevsl-
kerungsſchichten eintreten. Wenn wir aber
eine Aufnahme von Obſt und Zucker als
Volksnahrungsmittel erreichen wollen, dann
liegt der Wunſch nahe, daß auch das Obſt
möglichſt deutſchen Urſprungs ſein möge.

Jn den letzten Jahren hat Deutſchland
aber noch für mehr als 70 Millionen Mark
jährlich friſches Obſt vom Auslande bezogen,
ſollte es ſich nicht der Mühe lohnen, dieſe
Summe wenigſtens zum großen Teile der
deutſchen Landwirtſchaft als Einnahme zu
erhalten? Es dürfte dieſer Wunſch ſich leich
ter in die Tat umſetzen laſſen, als man
glaubt. Wie viele Wegeränder und Feld
raine könnten ohne Beeinträchtigung der
land wirtſchaftlichen Nutzbarkeit für Obſt
bäume einen günſtigen Standpunkt bieten
und ohne erhebliche Koſten für den Unterhalt
namhafte Erträge bringen. Der Erlös an
den Kreisſtraßen im Kreiſe Marienburg
Hann. hat im Jahre 1910 bei einem Durch
ſchnittspreiſe von 5 Mark für den Zentner
Aepfel 70 000 Mark ergeben aus Terrains,
die vor 10 Jahren keinen Pfennig Einnah-
men bringen konnten.

Die deutſche Landwirtſchaft ſollte nur
dem Obſtanbau ein größeres Jntereſſe ent
gegenbringen, es würde ſich alsdann genau
wie bei unſern anderen Kulturzweigen ſehr
bald eine Steigerung der Erträge zeigen
Und mit den größeren Vorräten an deut
ſchen Obſt würde es uns ein leichtes ſein,
unſerem Zucker den Eingang in alle deut
ſchen Haushaltungen in Stadt und Land zit
verſchaffen.

Jn welcher Form am beſten Obſt und
Zucker ſich als Volksnahrungsmittel einfüh
ren läßt, ſoll heut noch nicht entſchieden wer
den. Das engliſche Vorbild zeigt uns auf
jeden Fall, daß die Mus- oder Marmeladen
Bereitung ſich mit Vorteil einbürgern kann,
wir haben hier mit einer Aufnahme großer
Mengen Zuckers zu rechnen, obgleich die
Verarbeitung immerhin noch erhebliche Zeit
und Arbeit erfordert.

Es wäre ſehr zu begrüßen, wenn es ge
länge, auch in der Getränkeſabrikation Obſt
und Zucker an Stelle der heut konſumierten
Eſſenzgetränke zu ſetzen. Wir dürfen dieſes
Abſatzgebiet nicht für unbedeutend anſehen,
denn der Verbrauch von dem ſogen. „Apfel
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oſt Pomril“ ſtellte ſich in den Jahren 1904

bis 1906 auf je faſt 124 Millionen Flaſchen
und die „Bilzbrauſen“ und ähnliche Zuſam
menſtellungen werden wohl noch zahlreiche
ren Abſatz finden. Hier könnte aber jeder
Einzelne zur Verbreitung von Obſtgeträn
ken beitragen, wenn er jedes Fabrikat zu
rückweiſt, das nicht e Hauptbeſtandteil
Obſt und Zucker auftwei

Die Vereinigung zur gebung des Zucker

verbrauchs in. Deutſchland wird mit aller
Tatkraft ſich für die Schaffung von Abſatz
möglichkeiten im Jnlande einſetzen, ſie hofft
und erwartet aber auch, daß alle Landwirte,
welche die erfreulichen Kulturfortſchritte der
deutſchen Landwirtſchaft erhalten wiſſen wol
len, ſich ihren Beſtrebungen durch Beitritt
anſchließen.

e IFrüher ſtrebte man, namentlich von Sei

ten der ſleineren Landwirte danach, mög
lichſt große Mengen an Rüben zu ernten, die
recht ſchön und gleichmäößig geformt waren,
berückſichtigte aber den Gehalt der Rüben
wenig oder garnicht. Das Streben nach
großer Maſſe hatte den durchaus richtigen
Grund, von dem wertvollen „Grünfutter des
Winters“, der Futterrübe, dem Viehſtand
möglichſt lange ausreichende Mengen zur
Verfügung ſtellen zu können. Keinem Ein
ſichtigen kann aber verborgen bleiben, daß
die große 9 Maſſe an Rüben umſo wert
voller wird je höher der innere Gehalt an
verdaulichen Nährſtoffen ſteigt. Dieſe kann
nur erhöht werden durch eine ſorgfältige,
jahrelang fortgeſetzte, intenſive züchteriſche
Arbeit. Die Auswahl von großen und ſchöngeformten Rüben genügt bei weitem nicht,

um ein hochwertiges Saatgut zu ſchaffen, esmuß die Unterſuchung im Lahoratorinn hin

zukreten, welche den inneren Gehalt ermit
telt. Beides, Gewicht und Gehalt, geben
dann ſchon u ſicheren Anhalt für die
urteilung der 9 Rübe als Zuchtobjekt. Aberauch die einfach hl und Anterſucheng

kann noch keine e dafür bieten

u t prod ugier
ein mühſel Anſtändtt icher

zwar iger,Weg den zu beſchreiten viele Unkoſten nicht
beſhe ut werde n dürfen, der aber allein die

Sicherheit und Gewißheit liefert, daß d
gewonnene Saatgut den von ihm vorausge
ſetzten Eigenſchaften zu entſprechen vermag.

Der Bezieher von Rübenſamen muß ſich
deshalb daran gewöhnen, von dem Saatgut
nicht allein eine äußerlich gute Beſchaffenheit
zu verlangen, ſondern auch ganz beſtimmte,
erblich übertragbäre Eigenſchaften in dem
ſelben vorauszuſetzen. Jſt dieſe Voraus-
ſetzung richtig, kann für die Saat auch ein
höherer Preis angelegt werden, wie für ge
wöhnliche Handelsware, denn der höhere
Preis macht ſich in der Menge und Güte der
geernteten Produkte meiſt drei bis vierfach
bezahlt.

Bei der Entſcheidung der Frage, welche
Züchtung angebaut werden ſoll, iſt in erſter
Linie die Bodenbeſchaffenheit zu berückſichti
gen. Hat man ſchweren, lehmigen oder to

unbedingt eine auf der
e gewählt werden, eine

Züchtung in der Form der Eckendorfer oder
Oberndorfer, denn den in die Erde wachſen
den Sorten haftet auf ſolchen Böden zu viel
Schmutz an. Da man die Futterrübe weder
putzen noch waſchen kann, dieſe Arbeit würde
zu teuer ſein, muß man eine Sorte bevor
zugen, die möglichſt ſchmutzfrei geerntet wer
den kann. Hat man dagegen leichteren und
milderen Boden, ſo kann man ſchon eher da
ran denken, eine mehr in die Erde wachſende
Rübe, etwa im Typus der Leutewitzer oder
auch der flaſchenförmigen Sorten, der Mam-
mut uſtw. zu wählen. a ſchwerem Boden
brechen dieſe Sorten bei der Ernte in einem
trockenen Herbſt leicht ab, was auf mildem
Boden nicht ſo leicht zu befürchten iſt. Auch
läßt der milde Boden ſelbſt in naſſen Jah-

ren noch eine relativ ſaubere Ernte zu.

Ganz e tein kann man wohl ſagen,
daß die in die Erde wachſenden Sorten
ſtens einen bettach htlich geringeren Ertrag a
Maſſe liefern, aber häufig einen höheren G

halt an Nährſtoffen, an Zucker haben.

Das an r e irkl n en ter
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e FriedrichswerthThür ver t an Intereſſenten
ſtrierte on welche Wiſſenswertes
auf dem Gel biete des Rübenbaues, wie Be
ſtellung, Düngung, Standweite uſw. enthalten, ſonſt und poſtfrei.
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Die Obſtverwertung im Krelle Teltowo

ſoll durch re einer Obſtverwerkungs
geſellſchaft beſſer als bisher ermöglicht wer
den. Der Obſtbau wurde durch Gewährung
von Prämien ſchon ſeit Jahren vom Kreiſe
Teltow gefördert. Jetzt handelt es ſich um
die Verwertung der Ernten. Der Landrat
des Kreiſes Teltow veröffentlicht nun ſol
gende Bekanntmachung:

Trotz der unmittelbaren Nähe der Reichs
hauptſtadt vermag der einzelne Obſtzüchter
eine wirklich rentable Ausnutzung ſeiner
Ernten nicht zu erzielen, da er meiſt nicht
in der Lage iſt, das für eine gewinnbrin-
gende Friſchverwertung unerläßliche Sortie-
ren und Aufbewahren des St vorzu
nehmen. Auch erſchwert ihm die leider meiſt
zu große Verſchiedenheit der Sorten den Ab
ſatz, da die Händl er ungern ihren Bedarf

Mih ſtande bedingen, daß der Züchter für

ſeine Ernten einen ſehr niedrigen Preis er
hält, der in keinem Verhältnis ſteht zu den
durchaus nicht ungünſtigen Marktpreiſen.
Noch ungünſtiger liegen die Verhältniſſe ſür
das ſchnell reifende und leicht verderbliche
Stein und Beerenobſt, deſſen Anbau nur
dann rentabel ſein kann, wenn die nicht ſo
fort verkäuflichen Ernten in einer konſer
vierten Form zur Nachfrage bereit gehalten
werden können. Dieſen Uebelſtänden kann
nur dadurch begegnet werden, daß die Jnter
eſſen der Obſtzüchter in einer Stelle verei
nigt werden, d. h. daß eine gemeinſchaftliche
Verwertung des Obſtes eingeführt wird. Um
das zu erreichen, wird die Gründung einer
Obſtverwertungs geſellſchaft m. b. H. im
Kreiſe Teltow geplant, welche unter der
Ueberwachung des Kreiſes wirken ſoll. Die
Geſellſchaft ſtellt eine Sammelſtelle für die
Erzeugniſſe der kreis eingeſeſſenen Obſtzüch
ter dar. Die Ernten werden hier ſortiert
und in e gezogenen Mengen entwe
der n u den Markt gebracht, oder als
Spätobſt, d. h. Tafelobſt in Obſthäuſern, biszum wir en Verkauf gelagert.
Alles in friſcher Form nicht rationell verkäufliche und i la Obſt u zu
Marmelade n t
lade i nd äht

Gemüſe vorb

wird mit nen
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mit einer größeren Summe beteiligen, den
Betrieb überwachen und der Einrichtung
auch weitere Unterſtützung zuteil werden
laſſen. Wir richten an alle interſſierten Kör
perſchaften, Obſtzüchter und Freunde unſe-
res heimiſchen Obſtbaues die Bitte, ſich durch
Uebernahme ein oder mehrerer Anteile an
dem gewiß erfolgreichen und ſegensreichen
Unternehmen zu beteiligen und bikten, den
Zeichnungsſchein ausgefüllt möglichſt inner
halb 14 Tagen an uns einzuſenden.“

Schließlich wird noch mitgeteilt, daß be
reits eine ganze Anzahl Rittergutsbeſitzer
auch die Stadt Berlin, ihre Beteiligung an
der Geſellſchaft zugeſagt haben.

ESinkluß der Belichtung auf die Zu-
ſammenſetung der Zuckerrübe.

„Oeſterreichiſch-Ungariſchen Zeit
und Landwirt

Jn der

e nteilung der hennſch techniſchen Verſuchsſta

tion des Zentralvereins für die Rübenzucker-
induſtrie“, in der F. Strohmer (Ref.),
Briem und O. Fallada ihre Studien, die
neben der Beeinfluſſung der allgemeinen
Wachstumsverhältnifſe durch die Belichtung
fich auch auf die e der näheren
An ſanimn enſetzung der Zuckerrübe vom Licht
erſtrecken bekanntgeben.

Die Ergebniſſe der eingehend dargelegten
Verſuche faſſen Verſuchsanſteller am Schluſſe
ihrer Ausführungen wie folgt zuſammen:

1. Durch Lichtmangel wird das Wachstum
der Blätter der Zuckerrübe in auffallender
Weiſe auf Koſten der Wurzelentwicklung
gefördert.

2. Schattenrüben rod un im Ver
gleich mit unter denſelben Bedingungen er
wachſenen un nbeſchatteten geringere
Mengen Wurzeltrockenſubſtanz, und derdurch den Lichtmangel hervorgerufene Pro

duktionsausfall der Wurzel entfällt zum
größten Seile auf eine herabgeſetzte Zucker

eren

bildung. Auch für den ichstumsfaktor
Licht gilt das Geſetz des Minimums.

3. Der en an Stickſtoffſubſtanzen war
in den beſchatteter Rübenpflanzen
höher al unbeſchatteten, wobei

t den n i
nach durch da

4. Die Blä
hielten weſent
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daher die Beſchattung das Wachstum der
Zuckerrübe in einer für ihre techniſche Ver
arbeitung der Wurzel ſehr ungünſtigen
Weiſe.

7. Die Berechnung des Nährſtoffbedarfes
der Zuckerrüben pflanze auf Grund des Nähr-
ſtoffverbrauches für eine beſtimmte Zucker
produktion iſt unzuläſſig, da die Zucker
menge als Produkt des Aſſimilationspro-
zeſſes in erſter Richtung von der Belichtung
abhängig iſt und eine ſolche Berechnung da
her nur für Pflanzen zuläſſig wäre, bei denen
neben den anderen gleichen Vegetationsbe
dingungen auch vollſtändig identiſche Belich
tungsverhältniſſe während des Wachstums
vorhanden waren. Die für die Zwecke der
Landwirtſchaft auszuführenden meteorolo
giſchen Beobachtungen ſollten ſich auch auf
die des Lichtklimas ausdehnen.

Mannigfalttges.Luzerne. Die Luzerne iſt unter dem Vieh
futter, was der Sekt unter den Getränken iſt.
Wer den paſſenden Boden und wenig Wieſen hat,
da iſt der Anbau der Luzerne wohl zu empfehlen.
Wenn man Luzerne baut, dann muß man die
Sache auch gut machen und ſorgen, daß ſie 10
Jahre aushält. Ueber die Düngung will ich nicht
reden; daß Phosphorſäure und Kali jährlich
zu geben ſind, weiß jeder. Jch möchte hier nur
eine mechaniſche Methode des Anbaues und der
Pflege beſchreiben, die ich auf einem Gutin Weſtpreußen geſehen habe und die mir ſehr ge
fällt. Auf dem betreffenden Gut wird die Luzerne,
meiſtens ohne Ueberfrucht, in vollſtändig abgela
gertes Land ea. 30 Zentimeter weit, 10 Pfd. pro
Morgen gedrillt. Längere Zeit vor dem Drillen
wird der Acker ſchon geglättet und dadurch das Un
kraut zum Aufgehen gebracht. Unmittelbar vor
dem Drillen wird das Unkraut durch ſcharfes Eg
gen zerſtört. Die Luzerne-Einſagt wird manch
mal erſt im Juli vorgenommen. Jm nächſten
Frühjahr, wenn der Voden einigermaßen abge

iſt, werden die Luzernreihen mit einemHäufelpflug behäufelt und zugedeckt, und dann
wird ſofort ſcharf geegat. Durch dieſes Eggen
der Kämme wird alles andere zerſtört, nur nicht
die Luzerne, und dieſe ſteht dann klar und rein
da. Jm erſten Jahre wird dies Verfahren ncch
jedem Schnitt wiederholt; in den ſpäteren Jah
ren iſt nur ein einmaliges derartiges Bearbeiten

nötig, zu einer paſſenden Zeit. Jedem, auch dem,
der dies Verfahren nicht geſehen hat, wird es
einleuchten, daß dieſe Methode viel beſſer iſt alsdas unendliche Kratzen mit HKrummer n Egge,

das auf bündigem Boden oft unausführbar
bezw. erfolglos iſt.

Zum Kapitel des auſ m ſaße Einker Rat iſt ert, ſo ſ ſagte frü
r naufes fordert bei
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Es erſcheint nun wohl nicht gerade jedermann
wünſchenswerk, wenn junge Bäume zu bald tra
gen, ſie ſollen bekanntlich zuerſt wachſen
ganz richtig! Allein die betreffenden Bäume wa
ren beim Satz ſchon ſehr ſtark und trieben in den
vergangenen drei Jahren ſehr kräftig, ſo daß ſie
nun mit ftattlichen Kronen verſehen ſind, die
einen Fruchtanſatz ganz gut zu ertragen im
ſtande ſind. An dieſer Stelle ſei zum Schluß noch
ganz beſonders Wert von Bauſchutt für Obſt
gärken hingewieſen. Vielfach bleibt derſelbe unbe
achtet und wird ſehr häufig als Ausfüllmaterial
verwendet, ſtatt daß derſelbe vom nächſtliegenden
Nachbar ſeinen Bäumen als Erſatz einer Dün-
gung mit Stalldünger zugeführt wird.

Jſt eine von den Taubeneltern um
gekommen und die Jungen ſind noch mit
ihren Milchfedern bedeckt, ſo kann man ſie unterde übrigen Jungen, die von gleicher Größe ſind,

und einzeln in ihren Neſtern liegen, verteilen;
wo aber zwei Junge im Neſte liegen, noch ein
drittes hinzuzulegen, iſt nicht zu empfehlen. Die
neuen Eltern nehmen die Pflegekinder ohne An
ſtand an, warten und füttern ſie. Sind die ver
a e n mit Federn e (esDenn ſie m Uungen, zu gie legen will, von et ne od.
wüchſig, ſo tut man am beſten, man nimmt ſie
ganz aus dem Taubenſchlage und füttert ſie ſelbſt
Zu dieſem Ende ſteckt man ihnen alle Tage drei
mal, des Morgens, des Mittags und Abends, den
Kropf mit wohl aufgequollenen Erbfen voll, hält
ihnen den Schnabel in reines Waſſer und gewöhnt
ſie zum Saufen. Streut man ihnen in einem
vergitterten Behältnis Körnerfutter vor und
ſperrt einige junge Hühner zu ihnen, welche ſie
durch das Aufnehmen der Körner zur Nachahmung
reizen, ſo lernen ſie zeitiger als ſonſt ſelbſt freſſen.

Bewegung und Eierlegen de r
Hühner. Oftmals wurde ſchon darauf hinge
wieſen, daß es auf die Eierproduktion und auf
die Futterverwertung einen günſtigen Einfluß
ausübt, wenn die Hühner Gelegenheit haben, ſich
zu bewegen und durch Kratzen und Suchen nach
Futter ſich zu beſchäftigen. Neuerdings hat dies
auch die Verſuchsſtation des Staates Utah in
den Vereinigten Staaten durch Verſuche klar zu
ſtellen geſucht. Hiernach legte jedes Huhn, dem
das gange Jahr hindurch Gelegenheit zu Arbeit
und Bewegung geboten wurde, 26 Eier m im
Jahre als ein ſolches, das keine Beſchäft m
hatte. Der Reingewinn von jedem Huhn, das
wegung hatte, betrug 84 Cents im Jahre bei den

anderen nur 58 Cents. Die Beſchäftigung und
Bewegung übt keinen vermindernden Einfluß aus
auf das Gewicht des Huhns, und Beſchäftigu
loſigkeit erhält auch das Gewicht nicht.
einzelnen Eier waren um eine Kleinigkeit
rer im Gewicht von den Hühnern, denen di
ſchäftigung vorenthalten würde doch war
ein ſo außero n geringer Bruchteil, daß der
Umſtand gar nicht in Betracht kommen e Se
ſtellte ſich daß die beſchäftigteFutter en als die W

ie in Verhältnis zu denEiern utter als die unbeſ
und zwar e weniger an
Dutzend

Hereſreren die Milchergiebigkeit.
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Tieröl. Die Verſuche, von

ſind.

Wochenſchrift für die Intereſſen der Land wirtſchaft.

Um Pferdezahnmaisſaat gegen
Krähen zuſchützen, hat man Verſuche mit:
1. Mennige, 2. Schmierſeife (100 Gramm auf
1 Liter Waſſer), 3. Petroleum, 4. ſtinkendem
Tieröl (300 Gramm mit 100 Gramm Schmier-
ſeife in 5 Liter Waſſer eingerührt),
kohlenteer (ebenſo wie Tieröl behandelt) gemacht.
Keimungsverſuche ergaben, daß bei den mit Men
nige und mit mit Schmierſeife behandelten Sag
ten die geringſte Verzögerung des Auskeimens
zu beobachten war. Auch die Zahl der gekeimten
Körner war am größten. Die mit Schmierſeife
behandelten Saaten liefen ſchneller als die mit
Mennige präparierten auf, ſie zeigten auch wäh
rend der Vegetationsdauer keinen Unterſchied
gegenüber den nicht präparierten; die mit Men
nige behandelten erreichten erſt Ende Juli einen
geſchloſſenen Stand. Um dieſelbe Zeit erholten

ſich auch die mit Pertoleum geſchützten Saaten
ganz gut, erreichten aber nicht die volle Ueppig
keit der erſtgenannten, die Tieröl- und Teer
ſaaten behielten ihren lückigen Stand während
der ganzen Vegetationsperiode. Die Differenz
in der Erntemenge war gegenüber den nicht prä
parierten Saaten am geringſten bei den mit
Schmierſeife behandelten, beträchtlicher bei Men
nige und Petroleum, am größten bei Teer und

KießlingWeihen
ſtephan angeſtellt, ergaben alſo die Ueberlegenheit
der Schmierſeife bei der Präparation des Pferde
zahnmaisſagatguts. Der etwas geringeren Kei
mungsenergie und dem geringeren Ernteertrag
ſteht der Vorteil gegenüber, daß Krähenfraß nicht
ſtattfand (übrigens auch bei den anderen Mit
teln nicht), während der mit gewöhnlichem, nicht
präparierten Saatgut beſtellte Teil des Verſuchs

feldes von den Krähen ſtark beſchädigt wurde.
Bei dem Verſand der Milch durch

Wagen iſt das Schüteln ſoweit als möglich zu
bermeiden. Deshalb ſollen die Wagen mit guten
Federn verſehen ſein. Bei den verhältnismäßig
kurzen Fahrten der Bahn oder nach benachbarten
Molkereien verwendet man in der Regel ähnliche
Wagen wie die Bierbrauer für ihre Zwecke ein
geführt haben. Maucherorts erhalten dieſe Wagen
eine beſondere Konſtruktion, welche ein genügen
des Feſtſtellen der Kannen in 2 Etagen überein
ander ermöglicht. Erfolgt das Einladen in die
Bahn nicht am frühen Morgen, ſo daß die Milch
unter der Sonnenwärme zu leiden hat, ſo wer
den die Kannen zweckmäßig mit einem naſſen
Tuch überdeckt; auch beim Stehen auf der Bahn
müſſen ſie vor Sonnenwärme geſchützt werden.

Das Perlhuhn zeigt unter dem Geflügel
wohl die ausdauerndſte Neigung, ſich tieriſche
Nahrung zu ſuchen. Man hat es deshalb in Natal
und Transvaal eingeführt, damit es im Kampfe
gegen die Heuſchreckenplage mitwirke. Außer dem
Perlhuhn wurden noch verſchiedene als Jnſekten
vertilger bekannte Vogelarten eingeführt, und das
„Zentralhauptburegu“, das die Aufgabe hat, alle
Kräfte im Kampfe gegen die Heuſchrecken zuſam
menzufaſſen, berichtete jüngſt, daß dieſe Einfüh
rungen mehr zur Vernichtung der Heuſchrecken
beigetragen haben, als die Tätigkeit der Einge
borenen, die extra für dieſe Aufgabe angeſtellt

Dem Perlhuhn wird ganz beſonderes Lob
geſpendet und ſein feiner Spürſinn bei der Auf
findung der Heuſchreckeneier gelobt.

Fußräude der Hühner. Dieſe Krank
heit wird meiſtens durch einen Schmarotzer her
vorgerufen und verurſacht meiſtens eine auf
fallende Magerkeit bei den erkrankten Hühnern
und bedeutende Verminderung der Eierproduk-.
tkion. Anfänglich bedecken ſich die Füße mit Haut
ſchuppen in Form einer gelblichen Maſſe, die
ſbäter durch Ausſchwitzung einen teigartigen
Ueberzug, endlich dicke, graue, riſſige, höckerige
Borken bilden, welche die Schuppen an den Fü-
ßen in die Höhe ſchieben und die Hühner am
Laufen hindern. Sehr ſelten wird ein Uebergang
auf andere Körperteile beobachtet, es ſind jedoch
Fälle bekannt, wo die Räude an den Oberſchen
keln, an der Bruſt, den Flügeln und dem Halſe
und auch an den Kopfanhängen ſich zeigte. Nimmt
die Krankheit überhand, ſo werden die Tiere zu
ſehends mager und elend und die Hennen laſſen
im Legen nach. Durch Nichtbeachtung und Ver
nachläſſigung der Fußräude können weitgehende

5. Stein

Schädigungen entſtehen. Eine zweckdienliche Be
handlung iſt folgende: Die Vorken weiche man
mit Schmierſeife 24 Stunden lang auf, worauf ſie
mit warmen Waſſer abgewaſchen und vorſichtig
abgekratzt werden. Hierauf ſind örtlich anzuwen
den reine Karbolſäure mit Fett 1: 10, Kreoſot
mit Fett (Rüböl) 1:20, Benzin mit Fett 1: 10
bis 15, für junge Hühner Perubalſam. Die
Kranken ſind abzuſondern, die Ställe mit Lauge

abzuwaſchen und zu kalken, die Sitzſtangen ab
zuhobeln und mit Karbolöl zu beſtreichen und die
Futtergeſchirre mit friſcher Lauge zu reinigen

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter von Guſt.

Schultze Sohn, Butter Großhandlung, Berlin
C. 2, den 3. April 1911.

Butter: Der Monatsſchluß in der Verbindung
mit dem Quartalswechſel beeinflußten auch diesmal

das Geſchäft und war der Abſatz äußerſt ſchwach. Die
Zufuhren ſind bei der zunehmenden Produktion groß,

aber leider laſſen die Qualitäten recht zu wünſchen,
denn ein großer Teil der Einlieferungen beſteht aus
abſchmeckender, unhaltbarer Ware. Von ſibiriſcher
Butter trafen größere Sendungen ein, feinſte Quali
täten fanden zu billigeren Preiſen guten Abſatz

Schmalz: Unter dem Eindruck der niedrigen

irat im Laufe dieſer Woche in Amerika eine größere
Abſchwächung ein. Hier war die Kaufluſt recht
zurückhaltend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hof u. Genoſſenſchaftsbutter a Mk. 121-128

e Na 119-121e e Ma 112 118u abfallende 98112
Privatnotierung für Schmal z.

Schmalz Prima Weſtern 50,25-—-50,75 Mk
rreines in Deutſchland raffiniert 52,

n in Amerika x 58,850n Berliner Braten 53,00--62
Kunſtſpeiſegett in Amerika raffiniert 51 Mk.

7 in Deutſchland 47
Berlin. Originalbericht von Gebr.

Gauſe. VBerlin, 3. April 1911. Butter:
Die Marktlage hat ſich wenig veräudert, und

konnten die friſchen Einlieferungen zu unveränderten
Preiſen ziemlich geräumt werden. Für ältere Butter
iſt keine Nachfrage

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 121,

123, Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qua
lität 119, 121, Mk.

Schmalz: Die Schweinezufuhren waren in
Amerika noch immer reichlich, und mußten die Preiſe
für Schmalz im Einklang mit den weichenden
Schweinepreiſen ebenfalls nachgeben. Die beſſere
Pachfrage hält an, und läßt ſich eine weitere Be
lebung nach ſtattgehabtem Quartalswechſel erwarten

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 50,25 bis 50,75 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 53,50 Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 52, bis 62 Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume“ 53, bis 62 Mk.

Speck: ruhig.

Sadtenmarkt-Bexricht.
Original äm ereienWericht von A. Meß u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtr. 56, den 3. April 1911.
Infolge der verhältnismäßig für dieſe Zeit warmen

Witterung, welche die Ausſaat der meiſten Sämereien
bereits jetzt geſtaktet, waren die Umſätze in allen
Saaten dieſe Woche recht bedeutende, ſodaß die Läger
ſich bedenklich lichten und ſich nur durch Bewilligung
erhöhter Forderungen ergänzen laſſen. Jmmerhin war
auch dieſe Woche das Angebot in den meiſten Feld
ſaaten groß genug, um alle Aufträge in gewohnter,
vrompter Weiſe und in gewünſchter Qualität aus
führen zu können. Wie nachſtehende Preiſe ergeben,
haben wir trotz allgemeiner Mehrforderung unſere
Preiſe vorläufig für keine Saat erhöht, da uns alles
daran liegt, unſere Kundſchaft preiswert zu bedienen;
doch möchten wir um baldigſte Aufgabe des Bedarfes
bitten, da bei ſtärkerem Steigen des Marktes auch
wir uns den Folgen desſelben nicht entziehen können, ſo
bald unſere jetzigen Vorräte erſchöpft ſind und wir
zur Neueindeckung ſchreiten müſſen.

Geireidepreiſe und umfangreichen Schweinezufuhren

Wir notieren und liefern unter Garantie der Selde
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten:

Rotklee, nordfranz., ſeidefrei 62—-72, do. ſchleſ.,
ſeidefr ei 68—80, do. ruſſiſch., ſeidefrei 66--79, Weiß
klee, feidefrei 82——106, Schwedenklee, ſeidefrei 66--76,
Wundklee, ſeidefrei 60-—-71, Gelbklee, ſeidefrei 57 bis
61, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefrei 85--91, do. ital.,
ſeidefrei 82-—88, do. ruſſiſche, ſeidefrei 76-—82, Sand
luzerne, ſeidefrei 86——96, Bokharaklee, ſeidefrei 55
bis 64, Esparſette 00-—-00, do. enthülſt 39 40, Jncar
natklee 46-—50, Serradella 9-12, Phacelia tanacetifolia
69-—-75, engl. Raigras 20--23, ital. Raigras 23--26,
ſranz. Raigras 60--78, Timotbee 44——50, Fioringras
40-—80, Wieſenſuchsſchwanz 56-66, Kammgras 75-—95,
Knaulgras 58--76, Schafſchwingel 45-—55, Wieſen
ſchwingel 100--125, Honiggras 18—50, Rohrglanz
gras 240--250, Gemeines Rispengras 90--98,
Wieſenrispengras 96--116, Zuckerhirſe 183--14,
Lupinen, gelbe 7—-7,25 blaue 7——-7,25, weiße 8-—8,50,
Erbſen, ileine gelbe 10-13, kleine grüne 19-20,
Viktoria, weiße 14——16, Viktoria, grüne 20--22, graue
Königsberger 16——19, Peluſchken 10-11, Pferde
bohnen 10—11, Wicken 9--10, Buchweizen, ſilbergrau
11-—12, brauner 11--12, Gelbſenf 18--20, Oelrxettich
18-—20, Leindotter 18 ommerrüb
Sommerraps 24, Riefenſpörgel T
ſpörgel 11-—12, Sandwiche (Vicia villosa) 23-28.
Alles per 50 Kilo.

Futterrunkelrüben: Größte verbeſſerte Ecken
dorfer RieſenWalzen, EliteQualität, gelbe 85,-—,
dieſelben rote 35, Eckendorfer Rieſen-Walzen, erſte
Nachzucht aus Originalſaat, gelbe 00,-, dieſelben rote
00, Oberndorfer, gelbe 33, Oberndorfer, rote
36, Leutewitzer, gelbe 34, Mammut, lange rote
30, Futterzucker, Lanker 86,——, RieſenZuckerwalzen
00, Original Rieſen Walzen, gelbe 64, die
ſelben, rote, 64, Futitermohrrüben: Ver
beſſerte, weiße, grünköpfige Rieſen, 82,—, dieſelben
abgerieb. Samen 104, verbeſſerte, füßliche goldgelbe,
grünköpfige, zylinderförmige, ſtumpfe Rieſen, abge
riebener Samen 200, Kohlrüb en(Wrucken): Pommerſche Kannen, große weiße
66, Verbeſſerte, rotgrauhäutige, größte, glatte,
gelbe, Rieſen, ſchott. Originalſaat 44,--, Bangholm,
größte runde, gelbe, violetköpfige Rieſen, ſchott.
Originalſaat 45, Alles per 50 kg.

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kindk,

den 3. April 1911.

Kraftfuttermittel:
Der Markt verkehrte in der Berichtswoche in

ziemlich unverändert ruhiger, aber ſtetiger Haltung.
Die Preiſe haben ſich, was disponible Ware anbetrifft,
auf vorwöchentlicher Höhe gehalten, während No
tierungen für ſpätere Sichten für einige Artikel eher
eine Kleinigkeit erhöht wurden.

Heutige Notierungen:

e eſſen PreisBezeichnung des Tutlermittels. ron zis

Sogen. weiße RufisquErdnußk. 47 e 145 150
n W Rufisque Erdnußkuchenm. 147 I

haarſreie Marſeiller Erdnußk. 129 M
Teulſches Erdnußkuchenmehl 46 7 130 de
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm. 9 151 Ieo
Dopp. geſ. TexasVaumwollſaatm. 49 t 148
Amerik. Baumwollſaatmehl 49 139
Deutſche Palmkernkuchen 17 106109
Deutſches Palmkernſchrot I e 94 u
Indiſcher Cocosbruch 19 18 152 t
Cocoskuchen z e 109Seſamkuchen be 11 115122Rapsluchen z 93 114Deutſche Leinkucken 29 t 160162
Hamburger Reisfutlermehl 12 e 85 88
Getrocknete Biertreber 283 8 111116

v Getreideſchlempe 30 10 97 130
Malzkeime 25 2 99 106Grobſa alige geſunde Weizenkleic 17 4 94 97
Maisſutter, weißes, Qual. Homco 11 s 122126

Viltoria 9 7] 119 124
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.
Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetler, Berlin O, Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O,, Holzmarktſtr.
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